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Die Gemeindepolitik muß sozial sein
Grundsätzliche Forderungen der SPD

Frankfurt a. M. Die dritte kommunalpolitische Bundeskonferenz der SPD sprach sich
am Sonntag in der Frankfurter Paulskirche für die finanzielle Eigenverantwortlichkeit der
Gemeinden und für einen Sozial - und Finanzausgleich zugunsten schwächerer Gemeinden aus.
Eine der wesentlichsten Aufgaben der Kommunalaufsicht müsse in der Sorge des Staates um
die Existenzsicherung der gemeindlichen Selbstverwaltung liegen . Für die SPD sei die Dezen¬
tralisation Kernpunkt einer Verwaltungsreform .

Der zweite SPD-Vorsitzende Erich Ollenhauer unterstrich in seinen Begrüßungsworten
erneut den Standpunkt der SPD , daß im Interesse des deutschen Volkes und des Friedens jede
Möglichkeit für eine friedliche Wiederherstellung der Einheit Deutschlands untersucht und
gegebenenfalls genutzt werden müsse .

Ollenhauer wies ferner darauf hin , daß die Existenz und die Krisenfestigkeitder deutschen
Demokratie von dem Ausmaß der sozialen Sicherheit abhänge , die dem schaffenden
Menschen gegeben werde . Dieses Problem könne nur durch einschneidende Änderungen in den
Besitz - und Organisationsverhältnissen der Großindustrie, durch gelenkte und geplante Produk¬
tion und nur durch wirkliche Opfer derjenigen , die dazu in der Lage seien , gelöst werden .

Der kommunalpolitische Ausschuß der SPD
wurde beauftragt , einen Plan zur Behebung der
Jugendnot auszuarbeiten . Unter Führung
des Bundes soll ein umfassendes Schulbau¬
programm in die Wege geleitet werden, für
das jährlich mindestens 300 Millionen DM als
Darlehen zur Verfügung gestellt werden müßten.

Die sozialdemokratischen Kommunalpolitiker
treten ferner dafür ein, daß die Kapazität der
Bauwirtschaft in erster Linie zugunsten des so¬
zialen Wohnungsbaus ausgeschöpft wird. Der
soziale Wohnungsbau soll sozialgebun¬
dene Mietwohnungen, genossenschaftlicheWoh¬
nungen sowie Wohnungseigentum umfassen.
Der Bau von Eigenheimen und Kleinsiedlungen

13 Tote bei Bergwerksnnglück in Zwickau
Berlin . Bei einem schweren Bergwerks¬

nnglück im Martin-Hoop-Schacht IV ln Zwickau
wurden am Samstag 13 Bergleute getötet und
27 vorletzt .

müsse nach den örtlichen Möglichkeiten geför¬
dert werden. Für den Wohnungsbau im Jahre
1952 müßten sofort neue Haushaltsmittel des
Bundes in Höhe von mindestens 400 Millionen
DM zur Verfügung gestellt werden. „Die gesetz¬
lichen Verpflichtungen aus dem vom Bundestag
am 28. März 1950 einstimmig beschlossenenWoh¬
nungsbaugesetz auf Herstellung von jährlich
300 000 öffentlich geförderten Wohnungen müs¬
sen erfüllt werden.“ Für 1953 und die folgen¬

den Jahre seien die Mittel durch ein Finanzie¬
rungsgesetz zu sichern.

In der Versorgungswirtschaft traten die De¬
legierten für eine dezentrale Stromerzeugung
ein, bei der Kraftwerke an den Stätten der
Brennstofförderung bzw . der Energievorkom¬
men und an den Zentren des Verbrauchs ein¬
gerichtet bzw . ausgebaut werden sollten. Damit
solle der Bau kostspieligerVerbundleitungen so¬
wie die Gefahr vermieden werden, die in der
Erweiterung des monopolähnlichen Charakters
der Verbundwirtschaft liege.

Damit sollte endlich Schluß sein
Hamburg. Der Landesparteitag der SPD in

Hamburg protestierte gegen die Absicht der
britischen Besatzungsmacht, eine Reihe von
Docks Hamburgischer Werften zu enteignen.
Der Hamburger Ortsausschuß des Deutschen
Gewerkschaftsbundeswandte sich ebenfalls ge¬
gen einen Verkauf oder eine Verschrottung der
von der britischen ijiesatzungsmacht in Ham¬
burg beschlagnahmten Docks und ersuchte den
Internationlen Bund freier Gewerkschaften um
Beistand. In der Entschließung der Gewerk¬
schaften werden die britischen Absichten als
„Wiederaufleben der Demontagen“ bezeichnet.

Erzieherische Aufgabe der öffentlichen Wirtschaft
Professor Reuter sprach in Frankfurt

Frankfurt a. M. Der regierende Bürgermei¬
ster von Berlin, Prof . Emst Reuter , unter¬
strich am Sonntag in Frankfurt auf der Ab¬
schlußkundgebung der kommunalpolitischen
Bundeskonferenz der SPD die Bedeutung der
öffentlichenWirtschaft, ohne die die Privatwirt¬
schaft nicht existieren könne . Er sagte, die Wirt-

CDU verhindert Bildung der Großen Koalition
Vor Verhandlungen der SW) mit DVP und BHE

Stuttgart . Der stellvertretende Vor- ! gehen, wenn die Aussicht bestehe , gewisse
ritzende der SPD-Fraktion in der Verfassung - 1 Grundforderungen der SPD zu realisieren .
gebenden Landesversammlung des neuen süd¬
westdeutschen Bundeslandes , Willi Laasen ,
erklärte am Sonntagvormittag in Stuttgart , die
Koalitionsverhandlungen zwischen CDU und
SPD seien vor allem an den unüberbrückbaren
Meinungsverschiedenheiten in der Schulfrage
gescheitert . Die SPD halte eine Koalition auf
breiter Basis für die geeignete Form der
Regierung . Sie könne aber nur Bindungen ein-

Politik — ganz kurz
In Bonner Regierungskreisen wird fest damit

gerechnet, daß der Generalvertrag und die Zu¬
satzvereinbarungen bis zum 10. Mai unter¬
schriftsreif vorliegen.

Ein neues Handelsabkommen zwischen der
Bundesrepublik und Italien für die Zeit vom
1 . April 1952 bis 31 . März 1953 wurde in Mai¬
land unterzeichnet.

Eine deutsche Delegation ist in Sydney ein¬
getroffen, um mit dem australischen Einwande¬
rungsminister Harold Holt Verhandlungen über
eine verstärkte deutsche Auswanderung nach
Australien und Neuseeland zu führen.

Rund 250 Bürgermeister und leitende Kom¬
munalbeamte aus der deutschen Bundesrepublik
wurden eingeladen, Ende April an den Land¬
gemeinden (Versammlungen aller wahlberech¬
tigten Bürger) des Kantons Appenzell teilzuneh-
men.

Der Generalsekretär der Atlantikpaktorgani¬
sation, Lord Ismay, gab bekannt , daß der Hol¬
länder H . van Vredenburgb zum stellvertreten¬
den Generalsekretär ernannt worden ist.

Die Staatsanwaltschaft Bielefeld hat die Vor¬
untersuchung gegen ehemaligeAngehörige einer
SS -Bautorigade des früheren Konzentrations¬
lagers Oranienburg beantragt , die Häftlinge und
holländische Zivilisten ermordet haben sollen .

Die politische Strafkammer des Landgerichts
Mühlhausen (Thüringen) hat den Schüler Hans
Rummel und die Arbeiterin Friedei Hensee zu
fünf bzw. vier Jahren Zuchthaus verurteilt ,
weil sie West-Berliner Zeitungen in ihrem
Heimatort verteilt haben.

Der Lindauer Oberbürgermeister hat die Auf¬
führung des Veit-Harlan-Films „Hanna Amon“
in Lindau verboten . Alle Stadtratsfraktionen
und die Gewerkschaften hatten gegen die Vor¬
führung protestiert .

Die SPD habe festgestellt , erklärte Lausen,
daß die DVP/FDP und der BHE in der entschei¬
denden Schulfrage den gleichen Standpunkt ein¬
nehmen wie die SPD. Er sagte : „Es wäre unter
solchen Umständen unverantwortlich von uns,
den Willen der offensichtlichen Mehrheit des
Volkes gerade in dieser Frage zu ignorieren und
auf Forderungen einzugehen, die das Wahl¬
ergebnis verfälscht hätten .“ Die SPD werde nun
schnellstens Verhandlungen mit der DVP/FDP
und dem BHE aufnehmen , um zu prüfen , ob
außer in der Schulfrage auch in den wichtigsten
anderen Problemen, vor allem in der Verwal¬
tung, Übereinstimmung erzielt werden könne.
Es sei der Wunsch der SPD, daß bis zum näch¬
sten Freitag mindestens die Wahl des Minister¬
präsidenten gesichert sei

Die Meinungsverschiedenheiten
Willi Lausen erklärte im einzelnen, die SPD

habe bisher nur mit der CDU über die Regie¬
rungsbildung verhandelt . Dabei hätten sich ver¬
schiedene Differenzen ergeben . So habe die SPD
bei der CDU ein konkretes Regierungsprogramm
vermißt. Eine weitere Differenz habe sich in der
Frage nach der Instruierung der künftigen Ver¬
treter des Landes im Bundesrat ergeben. Außer¬
dem sei der SPD ein starker Gegensatz zwischen
der Nachgiebigkeit der badischen CDU-Vertre-
ter in der Verhandlungskommission und der
unverändert andauernden radikalen Propaganda
der altbadischen Bewegung aufgefallen.

Uber dieseFragen hätte sich nach AnsichtLau-
sens jedoch eventuell eine Verständigung erzie¬
len lassen, nicht aber über dieMeinungsverschie¬
denheiten in der Schulfrage. Die SPD fordere
eine verfassungsmäßige Sicherung der christ¬
lichen Gemeinschaftsschule für das
ganze Bundesland. Die CDU habe dagegen zu¬
nächst verlangt , die südwürttembergische Schul¬
form, also die Konfessionsschule, für das ganze
Land zu übernehmen und erst in der letzten
Sitzung die Bereitschaft gezeigt, sich auf die
Sicherung des Status quo zu beschränken. Auf
jeden Fall sei die CDU ganz unverkennbar nicht
bereit, für Württemberg-Hohenzollem die
christliche Gemeinschaftsschule zu akzeptieren,
auch dann nicht, wenn sich das Parlament für
diese Schulform aussprechen sollte. Aus diesem
Grund hätten die SPD-Fraktion und die Landes¬
vorstände die von der CDU gestellten Fragen
einmütig verneint .

Die DVP/FDP-Fraktion in der südwestdeut¬
schen Beratenden Landesversammlung hat eine
Aufforderung der CDU , am Montag Koalitions¬
besprechungenmit ihr aufzunehmen, abgelehnt.

schaft der öffentlichen Hand habe eine außer¬
ordentlich wichtige erzieherische Aufgabe für
das gesamte wirtschaftliche Leben und Denken
zu erfüllen.

Besonders die Preisgestaltung in der
kommunalen Versorgungswirtschaft, die in
einem angemessenen Verhältnis zu den Selbst¬
kosten stehen müsse, sei eine Angelegenheit der
Öffentlichkeit. „Wir wären glücklich“

, so be¬
tonte er , „wenn in Deutschland das allgemeine
Preisniveau dem der kommunalen Versorgungs¬
wirtschaft entspräche.“

Für die Sozialisten gehöre die Versorgungs¬
wirtschaft als öffentliche Aufgabe in die Hand
der Gemeinde. Die Gemeinden hätten dabei die
Pflicht , ihre Betriebe nach kaufmännischen Ge¬
sichtspunktenzu führen . Die Gemeindewirtschaft
dürfe nicht nur Teil der allgemeinen Verwal¬
tung sein und nicht allein von Beamten geführt
werden, sondern müsse ein gewisses Eigenleben
und eine be^'erfiche leistungsfähige Organisa¬
tionsform haben.

Nicht die Kinderseelen vergiften
Göppingen . Präsident Erhard Schnecken¬

burger (SPD) vom Kultusministerium Würt¬
temberg-Baden erklärte in Göppingen, die SPD
müsse es ablehnen, Kinder im Alter von sechs
Jahren bei der Einweisung in die Schule nach
ihren Taufscheinen zu trennen . Dadurch würde
sich schon in den Kinderseelen ein Ressentiment
gegenüber den Andersgläubigen bilden. Die
christliche Gemeinschaftsschule
habe dagegen zum absoluten Schulfrieden
geführt. Die SPD wünsche die Gemeinschafts¬
schule keineswegs deshalb, weil sie etwa eine
Religion benachteiligen wolle. Die Argumenta¬
tion. die Sozialdemokratie sei antichristlich ein¬
gestellt, beruhe auf völlig überholten Anschau¬
ungen.

Außenminister -Konferenz im Mai ?
Paris. Die Außenminister der sechs Mitglied¬

staaten der geplanten europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft werden wahrscheinlich im
Mai zusammen treten , um den Vertrag über die
Europa-Armee zu unterzeichnen und den Sitz
für die verschiedenen Organe dieser Gemein¬
schaft — des Kommissariates, der Versammlung,
des Rates und des Gerichtshofes — festzulegen.

Vor der Saardebatte
Von Dr. Karl Moomer , MdB .

Am Mittwoch wird es im Bundestag eine
lange Aussprache über die Saarpolitik der
Bundesregierung geben. Im Zentrum der Be¬
trachtungen werden die Abmachungen des Bun¬
deskanzlers vom 20. März in Paris stehen. Ihr
wesentlicher Inhalt ist nach Meinung des deut¬
schen Volkes ein aus der gesamten Politik des
Kanzlers fließender Verzicht auf die deutsche
Saar . Selbst in seiner Koalitionsregierung
scheint er allein zu stehen mit der Meinung,
dieses Abkommen bringe die Möglichkeit freier
Wahlen zum Saarlandtag , der im Herbst dieses
Jahres gewählt werden muß . Seit dem 20. März
sind einige Ereignisse eingetreten, die mit der
Harte , die Tatsachen eigen ist , die These des
Kanzlers zertrümmern.

Außenminister Schumann hat mehrfach er¬
klärt , daß letzten Endes an der Saar nach den
Bedingungen der Saarregierung und ihrer Or¬
gane gewählt werde. Diese Bedingungen sind
insbesondere in dem Parteiengesetz nieder¬
gelegt, das drei Tage vor den Pariser Verhand¬
lungen vom Saarbrücker Landtag verabschie¬
det und jetzt durch Veröffentlichungim Amts¬
blatt Gesetzeskraft erlangt hat . Es verbietet
Parteien als verfassungswidrig, die gegen die
Losreißung der Saar von Deutschlandsind. Von
freien Wahlen kann also keine Rede sein!

Ein Ereignis am Ostersamstag hat gezeigt,
mit welcher Verbissenheit Frankreich seine bis¬
herige Saarpolitik weiterführt. Der franzö¬
sische Botschafter Francois Poncet ließ wn
französisch besetzten Teil der Bundesrepublik
die „Deutsche Saarzeitung“ beschlagnahmen
und verbieten. Die „Deutsche Saarzeitung“ ist
das Organ des Deutschen Saarbundes, die seit
dem 1 . Dezember vorigen Jahres in Bad Kreuz¬
nach erscheint. Im Saargebiet war sie von vorn¬
herein verboten! Die französische Regierung
tat dieser 14tägig erscheinenden Zeitung die
Ehre an, sie für so gefährlich zu halten , daß sie
sie auch — auf Grund eines „Gesetzes über die
Pressefreiheit “ vom 29. Juli 1881! — für das
französische Staatsgebiet verbot. Auf die Bun¬
desregierung drückte sie im Sinne eines Ver¬
botes der Zeitung für die Bundesrepublik. Ganz
so weit ist die Verzichtspolitik Dr . Adenauers
aber noch nicht gediehen , und so half sich
Frankreich mit eigenen Mitteln in dem Bestre¬
ben, die Polizeistaatlichkeit des Saargebietes
auf die Bundesrepublik auszudehnen. Die fran¬
zösische Regierung setzte über die Sürete die
Polizei in dem von ihr besetzten Gebiet gegen
das „gefährliche“ Blatt in Bewegung .

Die Deutschen fassen sich an den Kopf.
Zone ? Seit Bestehen der Bundesrepublik gibt
es doch keine Zonen mehr' Alle Eingriffe der
Besatzungsmächte auf Grund des Besatzungs¬
statuts können doch , wenn überhaupt , nur von
diesen in Gemeinschaftergriffen werden ! Statt -
dessen weist der französische Hohe Kommissar
Francois Poncet die Sürete an , die Unterdrük -
kung der Pressefreiheit an der Saar auf „seine
Zone “ auszudehnen. Die Sürete wendet sich
an untergeordnete Dienststellen der Landes¬
polizei in Koblenz , die den Befehl der Beschlag¬
nahme entgegennimmt und schnellstens aus¬
führt .

Die Landesregierung in Mainz -weiß jedoch
davon nichts; noch viel weniger wird die Bun¬
desregierung unterrichtet.

Langsam, nachdem man sich bewußt gewor¬
den ist, welch eklatanter Rechtsbruch von
einer Besatzungsmacht in politisch so wichti¬
gen Fragen , wie Pressefreiheit und Saarpolitik ,
hier begangen worden ist , kommen die amt¬
lichen deutschen Stellen in Bewegung. Herr
Altmaier , der Ministerpräsident des Lan¬
des Rheinland-Pfalz, protestiert bei dem fran¬
zösischen Landeskommissar, und Herr Dr.
Adenauer verhandelt mit der Hohen Kom¬
mission über die Wiederherstellung der deut¬
schen Souveränität im Generalvertrag ! Gegen
die Wiedererweckungder Zonen und ihrer Be¬
satzungsmethoden durch den einen Verhand¬
lungspartner hat er bisher kein Wort des öf¬
fentlichen Protestes gefunden.

Das Ereignis von Bad Kreuznach wirft nicht
nur auf die französische Politik in Deutschland
ein bezeichnendes Licht , sondern auch auf die
Saarpolitik und die gesamte Außenpolitik der
Bundesregierung. Herr Adenauer wird eben
von Frankreich und seinem Vertreter in
Deutschland so behandelt, wie er es auf Grund
seiner Politik verdient Der Bundestag wird am
Mittwoch dazu einiges zu sagen haben.

Zusammenstöße zwischen Polizei und Streikposten
Bocholt . Die Polizei hat gegen zwölf am

Bocholter Textilarbeiterstreik beteiligte Arbei¬
ter Strafantrag wegen „Aufruhrs und Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt“ gestellt . Wie
der Chef der Polizei in Münster, Ftolizeidirektor
Voßkamp , am Sonntag einem dpa-Vertreter
in Münster mitteilte, sollen außerdem zwei Ar¬
beiter wegen Körperverletzung belangt werden.

Bei dem Bocholter Textilarbeiterstreik , an
dem rund 250 Arbeiter der Textilfirma Wienand
teilnahmen, war es am Samstag zu Zusammen¬
stößen zwischen einem Überfallkommando der
Polizei und den Streikposten gekommen. Die

genaue Zahl der Verletzten steht noch nicht
fest. Während die Polizei erklärt , daß zwei
Polizeibeamte und zwei Arbeiter verletzt wor¬
den seien, gibt die Gewerkschaft eine größere
Zahl der Verletzten an , unter denen sich auch
eine Frau befinden soll .

Der DGB-Bezirksleiter Werner H e 11 w e r
kündigte an, daß die Gewerkschaften die Ab¬
berufung des zuständigen Polizeiabschnittskom¬
mandeurs in Burgsteinfurt fordern wollen.

Die seit zwölf Tagen streikende Belegschaft
wirft der Firma vor, daß die Betriebsleitung di®
bestehenden Arbeitsverträge gebrochen hat
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Unsere Meinung Nur soziale Einheit kann Zeitprobleme lösen
Die Frauen müssen um ihre Gleichberechtigung kämpfenFreie Aussprache — das Lebenselement der

Vereinten Nationen
»Dieser Tag wird in die Geschichte der Ver¬

einten Nationen eingehen als der Tag, an dem
das Fundament gelegt wurde für die Unter¬
drückung der freien Aussprache in den Verein¬
ten Nationen.“ Dieses harte Urteil wurde im
Sicherheitsrat abgegeben von einem Mann, der
als Jurist gewohnt ist, seine Worte vorsichtig
zu wählen, und der als Politiker nach seinem
ganzen Wesen ein Mann der Mäßigung und des
Ausgleichs ist.

Es war der pakistanische Delegierte Professor
Bokhari , der in diesem Monat den Vorsitz
im Sicherheitsrat führt . Er hat sich dafür ein¬
gesetzt, daß sich der Sicherheitsrat der Verein¬
ten Nationen auf Antrag von elf asiatischen und
afrikanischen Staaten mit der Lage in Tune¬
sien beschäftigen sollte. Aus diesem Plan ist
nichts geworden. Washington hat ihn zu Fall
gebracht.

Ohne amerikanische Unterstützung war es
Unmöglich, die erforderlichen sieben Stimmen
zusammenzubringen, damit die Diskussion der
tunesischen Frage auf die Tagesordnung ge¬setzt werden konnte. Der amerikanische Dele¬
gierte aber gab bekannt , daß die Vereinigten
Staaten sich der Stimme enthielten . Die Be¬
gründung, die er diesem Entschluß gab, verriet
deutlich genug sein Unbehagen. Der unerfreu¬
liche Eindruck verstärkte sich noch , als aus¬
gerechnet Griechenland und die Türkei sich dem
amerikanischen Vorgehen anschlossen . Der bri¬
tische Delegierte lehnte erwartungsgemäß eine
Diskussion ab . Nur die Sowjetunion, Pakistan,Chile und Brasilien und der nationalchinesische
Delegierte befürworteten sie.

Es mag fraglich sein, ob durch eine Diskussion
vor dem Forum des Sicherheitsrates den Tune¬
siern hätte geholfen werden können . Eines
aber ist doch wohl unbestreitbar : Wenn die Ab¬
setzung und Verhaftung eines Regierungschefs,die gewaltsame Unterdrückung einer Unabhän¬
gigkeitsbewegung und die Auferlegung eines
Marionettenregimes in Tunesien durch die
Franzosen nicht Gegenstand einer Diskussion
vor dem Sicherheitsrat sein dürfen , dann ist
etwas faul in den Vereinten Nationen.

Der Entschluß der amerikanischen Regierung,sich in einer so wichtigen Frage zu versagen, istin Amerika nicht ohne Widerspruch geblieben.Es ist klar , daß die Haltung Washingtons dem
Ansehen der amerikanischen Politik in Asien
schaden wird ; denn sie wird sich schwer ge¬
gen den Verdacht wehren können, mit zweierlei
Maß zu messen .

Vergleich im Streitfall „Hanna Amon“
In der Verhandlung vor dem Verwal¬

tung s g e r 1 c h t .Freiburg wegen des Verbots
des Veit -Harlan-Films „Hanna Amon“ wurde
am Montagvormittag zwischen den beiden Par¬
teien folgender Vergleich widerruflich ab¬
geschlossen :

1. Die beklagte Behörde nimmt die angegrif¬fenen Verfügungen vom 17. Januar 1952 zu¬
rück .

2 . Bei Wiederaufführung des Films „Hanna
Amon “ werden die Kläger die zuständigen
Polizeibehörden zwei Wochen vorher hiervon
verständigen.

3. Die Kläger verzichten auf die Geltend¬
machung von Ersatzansprüchen jeder Art, die
sich aus den Verbotsverfügungen ergeben
könnten.

4. Die Gerichtskosten übernimmt die Be¬
klagte. Die Pa'rteikosten und die Kosten des
Beigeladenen werden gegeneinander aufgeho¬
ben .

5. Die Parteien behalten sich Widerruf dieses
Vergleichs bis einschließlich 2. Mai 1952 vor.

Stuttgart . Gegen den „Ohne-mich “-Stand-
punkt gegenüber der Gewerkschaftsarbeit
wandte sich der Landesverbandsvorsitzende der
Deutschen Angestelltengewerkschaft Württem¬
berg-Baden, Max Ehrhardt , auf einer Kund¬
gebung, mit der die Delegiertenkonferenz der
DAG in Stuttgart abgeschlossen wurde . Nur
durch soziale Einheit, sagte Ehrhardt , könnten
die Angestellten mit den Zeitproblemen fertig
werden. Nur so könne der soziale Verteidigungs¬
beitrag geleistet werden, für den die DAG plä¬
diere. Ehrhardt warnte vor einer Zersplitterung
in Fachverbände und in Gruppen.

Agnes Arndt vom Hauptvorstand der DAG
in Hamburg warnte besonders die weiblichen
Angestellten vor dem Gedanken der Selbsthilfe
in ihrem Existenzkampf, da er eine Selbst¬
täuschung sei . Unsere Wirtschaftsstruktur , sagte
Frau Arndt, ziele gegenwärtig gefährlich darauf
hin, den Frauen ein zweitrangiges sozia¬
les Schicksal aufzudrängen. Erscheinungen wie
Zeitverträge. Unterbewertung der weiblichen
Arbeitsleistungen, Abdrängung in unterbezahlte
Stellungen machten sich überall bemerkbar .
Frau Arndt erklärte , daß die Frauen nur durch
gemeinschaftlicheOrganisation mit den männ¬
lichen Angestellten die wirtschaftliche und so¬
ziale Situation meistern könnten.

DAG zur Verzögerung des Lohnsteuer -
Jahresausgleidis

Freiburg. Die Deutsche Angestelltengewerk¬
schaft Südbaden kritisiert die schleppende Er¬
ledigung des Lohnsteuer-Jahresausgleichs durch
die Finanzämter. Zahllose Familien, die zur
Kommunion oder Konfirmation mit diesem
finanziellen Zuschuß rechneten, hätten feststel¬
len müssen, daß sie die Rechnung ohne das Fi¬
nanzamt gemacht haben. Dort lägen die An¬
träge in Stößen, und es scheine an Arbeits¬

kräften für ihre Erledigungzu fehlen. Die DAG
weist auf die hohe Zahl der erwerbslosen An¬
gestellten hin und schlägt den Finanzämtern
vor, vorübergehend entsprechende Aushilfs¬
kräfte einzustellen.

Vorschläge des DGB nicht beachtet
Bonn. Vorstand und Verwaltungsrat der

neuen Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung konstituierten
sich am Samstag in Bonn. Die Vertreter des
Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB ) nah¬
men an der Sitzung nicht teil , weil der Bundes¬
arbeitsminister die Vorschlagsliste des DGB
zum Vorstand der Bundesanstalt nicht beachtet
hat .
DGB gewann 24 Mill. DM für Mitglieder
Düsseldorf. Rund 24 Millionen DM gewann

der Deutsche Gewerkschaftsbund in den Jahren
1950/51 für die Mitglieder der ihm angeschlos¬
senen Gewerkschaftendurch Prozesse und Ver¬
gleiche auf den Gebieten des Arbeitsrechts und
der Sozialversicherung.

Im gleichen Zeitraum gingen 2861 Prozesse
mit einem Wert von 824 462 DM verloren.

Fettes Mai-Rede im Rundfunk
Hamburg. Als Auftakt zum „Weltfeiertag

der Arbeit“ übertragen alle deutschen Rund¬
funkanstalten am 30. April eine Feierstunde aus
dem Palmengarten in Frankfurt a. M. mit einer
Ansprache des DGB-Vorsitzenden Christian
Fette in der Zeit von 20 bis 21 Uhr.

Bonn . Nachdem die Zahl der Arbeitslosen in
der Bundesrepublik im März um rund 300 000
abgenommenhatte, nahm sie in der ersten Hälfte
des April um 5406 zu. Mitte April wurden
1 585 052 Arbeitslose gezählt.

Millionenschäden durch USA-Hochwasserkatastropbe
Im amerikanischen Überschwemmungsgebiet wird die nage immer bedrohlicher . Von dieser größten
Wasserkatastrophe in der Geschichte des Mississi ppi/Missouri -Gebietes sind sieben Staaten des
Mittelwestens betroffen . Fünfzig Städte und Ortschaften sind überflutet , 22 Bahnlinien und 83
Straßen unterbrochen ; 100 000 Menschen mußten bereits ihre Heimstätten verlassen . Der Schaden
wird auf 100 Millionen Dollar geschätzt . — Unsere Luftaufnahme zeigt die völlig überflutete Ort¬
schaft Blencoe , 50 Meilen oberhalb der Zwillings Städte Omaha/Courwii Bluffs . Rechts unten sieht
man Hilfsmannschaften des Roten Kreuzes , die mit Booten die letzten Einwohner zu retten

versuchen .

Copyright by Münchner Roman - Verlag . München -Pasing

/ i} iedezsehen
i k in “

Denediß

Roman von Roland Marwitz

17
Gut, sie war die Frau eines anderen gewor¬

den. Sie nannte ihn „du“ und „Sven“
, und nur

am Abend trennten sie sich. Sie hatte das Zim¬
mer für sich genommen, in das sie damals ge¬
flüchtet war, das Zimmer, in dem ein Schutz¬
engel ein Kind bewachte, das am Abgrund Blu¬
men pflückte. Es lag sehr weit entfernt von
dem Zimmer Nr. 6 . Er hatte es ihr nicht ver¬
wehrt . Er machte auch nie den Versuch , die
Tür zu öffnen, aber wenn sie sich gute Nacht
sagten, lächelte er sein überlegenes und etwas
schwermütiges Lächeln .

Sie konnte nicht bestreiten , daß dies Lächeln
schön war . Auch seine fremde, verschleierte
Stimme war schön , und vor dem leisen Strom,
der in sie überfloß,wenn er ihr die Hand reichte,
fürchtete sie sich.

Vielleicht wunderte man sich im Hotel,
daß Doktor Vollmers Frau ein so abseitiges
Zimmer gewählt hatte , aber man hatte dem
Portier gesagt, daß Gerte äußerster Ruhe be¬
dürfte . Es war eine törichte Begründung, ge¬
wiß , denn alle Zimmer hier waren ruhig, aber
der Mann in der Pförtnerloge nahm sie mit
der höflichsten Gleichgültigkeit auf, zu der
er verpflichtet war.

Zuweilen stand Gerte nachts wieder am Fen¬
ster und blickte auf den schmalen Kanal . Sie
dachte an üoug Barry, und sie wünschte, daß
er hier wäre. Es gab keine Treue mehr ! Sie
selbst fühlte sich treulos gegen Sven, denn
wenn sie . es auch schwarz auf weiß gelesen
hatte , nicht eine Sekunde hatte sie diesen
Wahnsinn geglaubt, daß er sie „verkauft “ ha¬
ben könnte. Verkauft, wofür? Was wollte ein
Mann in der Wüste mit Geld , und wenn es Mil¬
lionen gewesen wären? Welchen Preis konnte
es geben , den man dort bieten wollte?

Der Mann , der jetzt Sven Vollmer hieß, schien
alle ihre Gedanken erraten zu haben . «

„Wenn du dich nach Doug sehnst“
, sagte er

eines Morgens am Frühstückstisch, „so mußt du
ihn bitten, herzukommen; du wirst ja wissen,
wi^ man ihn erreichen kann .“

„ Ich weiß es nicht , und ich sehne mich auch
nicht nach ihm “

, und sie dachte, daß sie sich
nur nach einem Menschen sehne, nach Sven .
Auch das erriet er sofort.

„ Der . an den du denkst, ist nicht tot , Gerte.
Ich habe ihm das Leben gerettet , dafür aber
mußt du denken, daß er tot sei . Das ist der
Preis. Findest du ihn für sein Leben zu hoch? “

„Ja . ein Leben, das keine Vergangenheit
mehr hat, ist kein Leben. Vielleicht stimmt
es , daß du ihn nicht getötet hast, dann hast du
etwas viel Furchtbareres begangen. Du hast
ihn in eine Welt gestürzt, die zwischen Tod
und Leben liegt.“

„Es geht ihm nicht anders als mir . Auch ich
habe meinen Namen verloren und meine Ver¬
gangenheit. Ich habe eine neue Gegenwart ge¬
funden, und ich hoffe auch eine neue Zukunft
mit dir. Ich bin sehr glücklich .“

„Sven ist es nicht. Ich weiß es .“
„Sven bin ich. Es gibt keinen anderen mehr

für dich.“
„Trägt er jetzt deinen Namen? Wie heißt

er? Sage es mir ! O Gott, sage es mir ! Ich
schwöre dir , daß ich dich nicht änzeigen werde,
wenn du es mir sagst.“

Der Mann , der dem ihren so ähnlich sah, daß
man sie für Brüder hätte halten können, und
der doch wieder so anders war , so ganz anders,lächelte.

„Du darfst mich ruhig änzeigen, wenn du dir
etwas davon versprichst. Nur müßte ich dann
als dein Mann sodann von meinem Recht Ge¬
brauch machen und dich auf deinen Geistes¬
zustand hin untersuchen lassen. Ein Frau , die
von ihrem Mann plötzlich behauptet , er sei nicht
ihr Mann , wird in keinem Lande der Welt sehr
ernst genommen werden.“

Sie starrte ihn an. Sie fand sein Lächeln
nicht mehr schön und seine Stimme auch nicht.
Sie haßte ihn, wie sie noch nie im Leben ge¬
haßt hatte und sie sagte es ihm ruhig und kalt ,
damit er wissen sollte , woran er wäre.

„Haß ist der Liebe sehr verwandt , Gerte. , Ich
bin glücklich , dir nicht gleichgültig zu sein .“

Sie sah ihre Ohnmacht Sie dachte an eine
List und lächelte ihm zärtlich zu .

„Du hast recht Und vielleicht liebe ich dich
wirklich, wenn du mir deinen Namen nennst,
den Namen , den du ihm gabst, wie er dir den
seinen.“

Er tastete nach ihrer Hand, sie zog sie nicht
zurück und duldete es, daß er sie streichelte.

„Ich sagte dir doch, Gerte, daß ich sein Le¬
ben retten wollte, nicht es vernichten. Darum
habe ich ihm nicht meinen Namen gelassen.
Er weiß ihn so wenig , wie du ihn weißt. Ich
selbst habe ihn schon vergessen. Und das ist
gut so , denn mein Name bedeutet den Tod .“

Wollte er sie erschrecken? Gerte lachte, der
Tod war nichts , was man zu fürchten brauchte.
Nur das Leben war voller Grauen und Gefahr.

„Ich küsse dich, wenn du mir deinen Namen
nennst“

, sagte sie plötzlich und trat zu ihm.
Ganz dicht stand sie vor ihm. Er fühlte den
Duft ihres Haares.

„Sven . Für dih bin ich Sven .“
Sie wollte sich aus seiner leisen Umarmung

lösen, aber sie tat es nicht . Es galt jetzt , tapfer
zu sein , vielleicht gab es einen Weg

Frontgeist in der Justiz?
Der ehemalige Reichsarbeitsdienstführer Han¬

nes Kaiser aus Braunschweig wurde vom Land¬
gericht Braunschweig von der Anklage frei¬
gesprochen, Bundestagsabgeordnete beleidigt zu
haben. Kaiser hatte als Kandidat der SRP in
einer Wahlversammlung behauptet, daß nur
zwölf Prozent der Bundestagsabgeordneten im
zweiten Weltkrieg eine Uniform getragen hät¬
ten, aber die heutigen Probleme und Schwierig¬
keiten könnten nur nach den Grundsätzen von
Frontoffizieren (!!) und nicht nach denen non
„Etappenschweinen“ gelöst werden.

Die Staatsanwaltschaft sah in diesen, nazi¬
stische Verblödung widerspiegelnden, Äußerun¬
gen Kaisers mit Recht die Absicht der Beleidi¬
gung von Mitgliedern des Bundestages. Das
Landgericht war jedoch nicht dieser Meinung.
Das sei , so sagte es in der Begründung, nicht
nachzuweisen. Der Angeklagte könne mit seinen
Äußerungen lediglich eine Überalterung der
Bundestagsabgeordneten gemeint haben. Die
Äußerungen hätten nur allgemeine Bedeutung
gehabt.

Wir aber sind vielmehr der Auffassung, daß
das freisprechende Urteil und seine merk¬
würdige Begründungs die in uns Erinnerungen
an die letzten Jahre vor 1933 wachruft, allge¬
meine Bedeutung hat . Die Öffentlichkeit
muß der Justiz gegenüber hellhöriger werden.
Es gibt unter den Richtern anscheinend immer
noch Leute, die da meinen, sie könnten mit Aus¬
legungsakrobatik ein allzu bekanntes Spiel wie¬
derholen, um damit zu bekunden, kein Gefühl
dafür zu haben, daß die Vertrauenskrise der
Justiz noch längst nicht überwunden ist. Die un¬
würdige Rolle der Justiz unter Hitler ist noch
nicht vergessen. Vielleicht erweist es sich in der
Folgezeit als notwendig, einige Kostproben da¬
von ins Gedächtnis zurückzurufen.

Niisdike : SPD würde stärkste Partei
werden

Linz . Der stellvertretende Ministerpräsident
der Sowjetzonenregierung, Otto N u s c h k e ,
der zur Zeit eine Vortragsreise in der sowjetisch
besetzten Zone Österreichs unternimmt , er¬
klärte am Sonntag in Urfahr , Oberösterreich,
vor der Presse , bei gesamtdeutschen Wahlen
würden seiner Meinung nach die meisten ost¬
deutschen Arbeiter die Sozialdemokratisch*
Partei wählen. Er sei sicher, daß dann die SPD
zur stärksten Partei in Deutschland würde.

Nach der Begründung für seine Vorhersage
eines SPD-Sieges gefragt, erklärte Nuschke , die
SED sei nach Kriegsende nur aus einer Notlage
heraus gegründet worden.

Stafford Cripps schwer erkrankt
Zürich. Der Zustand des früheren britischen

Sch" tzkanzlers und Führers der britischen Ar¬
beiterpartei , Sir Stafford Cripps , hat sich in
den letzten Tagen derart verschlechtert, daß die
Hoffnung auf eine Besserung aufgegeben wer¬
den mußte . Die Schweizer Klinik, in der Cripps
seit Anfang des Jahres zur Behandlung seiner
Rückenmarktuberkulose liegt, teilte mit, daß
Cripps nicht mehr bei Bewußtsein ist Herz und
Kreislauf seien außerordentlich geschwächt .

Wie wird das Wetter ?
Mit dem Hereinkommen der Gewitterfront tat den

Nachmittagsstunden des Sonntag hat sich bei uns
ein Wechsel zu einer unbeständigen Westwetterlage
vollzogen .

Wetteraussichten bis Mittwochabend ; Meist stärker
bewölkt mit häufigen , zum Teil gewittrigen Nieder¬
schlägen . Tageshöchsttemperaturen zwischen 16 und
20 Grad , nächtliche Tiefstwerte um 10 Grad . Am
Mittwoch voraussichtlich Bewölkungsrückgang , Nach¬
lassen der Niederschläge , aber noch etwas kühler .
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„Gut, du bist Sven. Nie werde ich dich an¬
ders nennen . Aber wie hat dich vorher dein*
Frau oder deine Geliebte genannt, sag es mir?“

„Ich habe nie eine Frau vor dir geliebt,
Gerte.“

Sie fühlte , daß es eine Lüge war, die herr¬
liche Männerlüge, die alle Frauen hören wol¬
len, und die sie glauben, auch wenn sie di*
Wahrheit wissen . . .

„Wie rief dich deine Mutter?“ , fragte sie wei¬
ter . Er schwieg ein Paar Sekunden, aber si«
wußte , daß er antworten würde. Sie stand
vor einem großen Sieg . Wußte man erst sei¬
nen Namen, so war viel gewonnen.

„Lüden “, sagte er.
Und weiter : Dein Nachname? Der Dame

deines Vaters? Darfst du nicht den Namen
deines Vaters nennen? , wollte sie fragen, aber
sie tat es nicht. Sie tat etwas anderes, und sie
wußte, daß es falsch war, dies zu tun, aber der
Vorname, den er genannt hatte , hatte sie völlig
verwirrt . Nie war sie auf den Gedanken ge¬
kommen, daß er ein Ausländer sein könnte.

„Du bist Franzose? “
, fragte sie, und sogleich

schwand der Schimmer des Rausches , der in
seinen Augen leuchtete.

„Ein Vorname besagt nichts“ , sagte er kühl
Nein , ein Vorname besagte gar nichts.
„Und weiter? Wie heißt du weiter , Luden ?“

Sie wußte, daß es eine vergebliche Frage war.
Nie würde er sie beantworten.

„Du hast gesagt, daß du mich stets Sven nen¬
nen würdest . Du hast es eben nicht getan. Den
Nachnamen kannst du erfahren , wenn du dich

!entschließt, in das Zimmer Nr. 6 zu ziehen.
Willst du?“

„Nein “
, sagte sie, und es klang sehr abwei¬

send. Dennoch wußte er, daß diese fremde,kühle und schöne Frau ihn nicht verlassen
würde, daß sie aneinandergeschmiedet waren
und daß einmal Liebe werden konnte, was jetzt
noch Feindschaft war. Führt nicht alle Näh«
zur Liebe ? Liebe war Gewohnheit. Gerte
Vollmer würde sich an ihn gewöhnen.

(Fortsetzung folgt)
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Die Arbeit des Badischen Landtags beendet
Am 5. Mai ieierlidie Schlußsitzung und Anllösung

Nach knapp dreiviertelstündiger Dauer konnte Landtagsvizepräsident IMartzleff die
anf letzten Freitag einberufene Plenarsitzung, in der die restlichen Arbeiten erledigt wurden,wieder schlieBen. Wie der Präsident mitteilte, tritt der Badische Landtag am Montag, 5. Mai,
zn seiner Schlußsitzung zusammen, die einen feierlichen Rahmen erhalten soll.

Die kurze Dauer der Freitagsitzung ist damit
zu erklären , daß die Regierung ihren Gesetz¬
entwurf über das Meldewesen zurückgezogenhatte und auch einige Anträge als erledigt zubetrachten waren.
Lockerung der Schulpflichtbestimmungen

Überraschenderweise hatte die CDU-Fraktion
zur letzten Arbeitssitzung noch einen Initiativ¬
antrag zur Änderung des Landesgesetzes vom
12. Februar 1952 über Schuljahranfang und Be¬
ginn der Schulpflicht eingebracht, nach dem der
§ 2 folgende Abänderung erfahren sollte: „Die
Schulpflicht beginnt mit dem Anfang des Schul¬
jahres für alle Kinder, die bis zum 31'

. März ein¬
schließlich das sechste Lebensjahr vollenden.Kinder, die in der Zeit vom 1 . April bis 30. Juni
einschließlich das sechste Lebensjahr vollen¬
den, können auf Antrag der Erziehungsberech¬
tigten zu Anfang des Schuljahres in die Schule
aufgenommen werden , wenn sie die für den
Schulbesuch erforderliche geistige und körper¬liche Reife besitzen. * Vorzeitig aulgenommeneKinder werden mit der Aufnahme schulpflich¬
tig . Diese Regelung hat keine Geltung für das
Kalenderjahr 1952 und 1953 .“

Damit hat die CDU also die einschränkenden
Maßnahmen, die sie seinerzeit selber vertrat
und im Landtag durchbrachte, fallen gelassen .

In der Debatte bezweifelte Abg. Menges
(FDP) die Legitimation des jetzigen Landtags,noch Gesetze erlassen zu können, und dieser
Auffassung schloß sich mit einer juristischen
Begründung auch der SPD-Abgeordnete Dr.
Haas an. Bei der Abstimmung enthielt sich
die SPD-Fraktion aus diesem Grunde der
Stimme. Der Initiativantrag wurde von den
übrigen Abgeordneten in beiden Lesungen als
Gesetz, das am 24. April 1952 in Kraft tritt , an¬
genommen.

Zwei SPD-Anträge angenommen
Debattenlose und einstimmige Annahme fand

ein SPD-Antrag , in dem die Regierung ersucht
wird , durch das Ministerium der Finanzen An¬
weisung zu geben, daß die im Jahre 1938 mit
den Mitteln der Stadt Singen gekauften Grund¬
stücke der Walderholungsstätte der NSV im
Gewann Herrenhölzle unentgeltlich an die
Stadt Singen zurückgegeben werden, die jetzt
auch die Gebäulichkeiten des Walderholungs¬heimes käuflich erwirbt . Darüber hinaus soll
dem Landtag vom Ministerium Bericht erstat¬
tet werden über alle vorliegenden Fälle, die in
ihrer Struktur den Verhältnissen in Waldkirch,Lahr und Singen gleichgeartet sind.

Ein zweiter SPD-Antrag fand in folgender,durch den Rechtspflegeausschuß geänderterForm, einmütige Billigung: „Die Regierungwird ersucht, bei der Besatzungsmacht dring¬liche Vorstellungen erheben , um die alsbaldige
Freigabe der Freiburger Möbelhalle
zu « wirken und sich ferner dafür einzusetzen,daß Um- und Einbauten an beschlagnahmtenGebäuden nur im Einvernehmen mit den Ver¬
fügungsberechtigten vorgenommen werden.“

Kurze Anfragen der SPD
Die SPD-Fraktkm hatte an Staatspräsident

Wohieb die Frage gerichtet, ob es stimme, daß
er dem Hebelgymnasium in Lörrach Anweisung
gegeben habe, die Note eines Abiturienten zu
verbessern und ob es richtig sei, daß die Fa¬
milie dieses Abiturienten in verwandschaft-
licher Beziehung zu ihm stehe. — Der Staats¬
präsident erklärte , daß er weder eine derartige
Anweisung gegeben habe, noch die Familie
überhaupt kenne.

Eine weitere Anfrage der SPD, warum trotz
der im März 1951 erfolgten Verabschiedung des
Fachkommissionsgesetzes bisher die Kommis¬
sionen noch nicht gebildet seien, beantwortete
Wirtschaftsminister Dr. Lais unter starker
Unruhe im Hause damit , daß von Untemehmer-
seite aus bisher die Mitglieder noch nicht be¬
nannt worden seien.

Schließlich sagte der Staatspräsident auf An¬
frage der SPD zu , daß die Witwenhüfe für die
Opfer des ersten Weltkrieges auch weiterhin in
voller Höhe gewährt werden solle und daß die
Mittel im Etat bereit stünden.

Die in einer Förmlichen Anfrage der kommu¬
nistischen Gruppe gegen den früheren Finanz¬
minist« : Dr. Eckert erhobenen Vorwürfe wer¬
den von der Regierung noch geprüft, so daß
eine Beantwortung nicht erfolgen konnte.

Bei einigen Enthaltungen billigte das Plenum
dann das Gesuch des Landwirtschaftsministers
Kirchgäßner, in dem dieser um Erlaubnis ge¬beten hatte , den Posten des Aufsichtsratsvor¬
sitzenden bei den Tonwerken Kandern anneh¬
men zu dürfen. hl.

Ausgleickszulage
für Beamte voraussichtlich im Juni

Bonn. Zur Zahlung eines zusätzlichen halben
Monatsgehaltes an die Beamtenschaft hat sich
Bundesflnanzminister Schäffer in einer Be¬
sprechung mit Vertretern des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes - und des Deutschen Beam¬
tenbundes bereiterklärt . Die Zulage soll vor¬
aussichtlich im Juni gezahlt werden . Eine ent¬
sprechende Ausgleichszulage für die Angestell¬
ten des öffentlichen Dienstes war bereits An¬
fang April vereinbart worden.

Mehr Tempo iu die Umsiedlung!
Bonn. Das „Bulletin“ der Bundesregierung

warnt alle Heimatvertriebenen dringend davor,durch eigenmächtige Trecks die planmäßige
Umsiedlung zu stören. Jeder Teilnehmer eines
Trecks auf eigene Faust —hiiaR« sieb seihet

von dem zugesagten Anspruch auf Wohnung,
Arbeitsplatz und Unterstützung aus.

Die Arbeitsgemeinschaft der norddeutschen
Treckvereinigung (Schleswig -Holstein und Nie¬
dersachsen) hat in einem offenen Brief an die
Bundesregierung vor den Gefahren einer zö¬
gernden Behandlung der Umsiedlung gewarnt.
Dem Brief hegt eine in Hamburg gefaßte Ent¬
schließung zugrunde, in der bedauert wird, daß
ein Teil der Zusicherungen bereits wieder re¬
vidiert worden sei .

Auch im Schwarzwald Autobanditen
Freibürg. Auch im Schwarzwald sind neuer¬

dings Autobandit« ! aufgetreten . Am Freitag
wurde auf der Straße St Margen—Neuhäusle
eine Frau von den Insassen eines Opel-Olympia
(Kenn-Nr. R 36-4453) zum Mitfahren, aufgefor¬
dert Nach kurzer Zeit wurde die Frau gebeten,
auszusteigenund nach dem Verschluß des Auto¬
koffers an der Wagenrückseite zu sehen. Ais sie
das Auto unter Zurücklassung ihrer Handtasche
verlassen hatte , fuhren die Autobanditen in
rascher Fahrt davon.

Nach den bisherigen Ermittlungen der Kri¬
minalpolizei ist es möglich , daß es sich um die
gleichen Täter handelt , die am 14. April bei Ro¬
senheim und am 15. April bei Dachau Raub¬
überfälle auf Frauen verübt haben.

Der Handtaschenraub im Schwarzwald wurde
von drei jungen Männern im Alter von 20 bis 25

Basler Mustermesse im Zeichen der Hochkonjunktur
Basel. In Basel begann am S- x.istag die 36.

Schweizer Mustermesse. Noch deutlicher als die
letztjährige, steht die diesjährige Messe im Zei¬
chen der durch die weltpolitischen Spannungen
ausgelösten Hochkonjunktur und der durch sie
bedingten Blüte der Schweizer Wirtschaft. 2200
Aussteller, die höchste bei den gegenwärtigen
Raumverhältnissen zulässige Zahl, zeigen in
achtzehn Fachabteilungen die neuesten Erzeug¬
nisse der auf vollen Touren laufenden Export¬
industrie des Landes. 300 Firmen mußten we¬
gen Platzmangels auf die MessebeteUigungver¬
zieht« ! . Man erwartet in diesem Jahr verstärk¬
tes Auslandsinteresse, besonders von der Bun¬
desrepublik.

In seiner Eröffnungsansprache unterstrich
Messedirektor Professor Th. Brogle die enge
Verknüpfung des Schweizer Exportgeschäftes
mit demweltwirtschaftlichen Konjunkturahlauf .
„Es gibt kein Volk auf der Welt“, so sagte er,
„das so sehr wie das Schweizer wünscht, daß
der Kalte Krieg recht bald von einem wirk¬
lichen und dauernden Frieden abgelöst wird.
Nirgends ausgesprochener als bei uns, sind die
Stätten der Produktion so eindeutig auf Güter
eingestellt, die mehr dem Frieden als dem
Kriege dienen wollen.“

Holzapfel will enge Fühlung mit
südbadischer Wirtschaft halten

Freiburg. Der neuernannte deutsche Gesandte
für die Schweiz , Dr. Friedrich Holzapfel ,beendete eine Informationsreise durch das Bun¬
desgebiet mit einem Besuch der Industrie - und
Handelskammer Freiburg . Vor führenden Ver¬

tretern der Freiburger Wirtschaft, insbesondere
der Exportindustrie, sagte Dr. Holzapfel, es sei
ihm sehr an einer engen Zusammenarbeit ge¬
rade mit den südbadischen Wirtschaftskreisen
gelegen . Er wolle in absehbarer Zeit gern vor
der Industrie- und Handelskammer Freiburg
als der bedeutendsten Kammer des Grenzgebie¬
tes über die in seiner diplomatischen Mission
in der Schweiz gesammelten Erfahrungen spre¬
chen .

Jahren begangen. Einer von ihnen war etwa
170 Zentimeter groß , hatte zurückgekämmte
blonde Haare, große blaue Augen und trug einen
blauen Anzug mit weißen Streifen. Der zweite
war etwa gleich groß , hatte ein großes, breites
Gesicht , dunkle Augen , dunkelblondeHaare und
trug einen dunklen Anzug . Der dritte Täter ist
kleiner , hat blonde, naturgewellte Haare und
eine Narbe am rechten unteren Mundwinkel. Er
trug eine dunkelblaue Jacke über einem rot und
blau karierten Hemd und hatte hellbraune
Halbschuhe mit einem seitlichen Druckknopf¬
verschluß an. Die Kriminalpolizei hat die Be¬
völkerung aufgefordert, bei der Fahndung nach
den Tätern mitzuwirken.

Noch 54 000 Volksdeutsche
werden aufgenommen

Washington. Noch insgesamt 54 000 Volks¬
deutsche aus jetzt kommunistisch beherrscht«»
Ländern sowie etwa 5000 Kriegswaisen sollen
bis zum 30. Juni, dem offiziellen Endtermin des
im Jahre 1948 mit dam sogenannten DP-Gesetz
begonnenen Einwanderungsprogramms in die
USA einwandern. Bisher sind insgesamt 339 00*
Heimatlose in den USA aufgenommen worden.

Dem USA-Kongreß liegt bereits ein neues
Einwanderungsgesetz vor, das für die anschlie¬
ßenden drei Jahre die Aufnahme von insgesamt
300 000 Zurwanderem , davon 117 000 Deutschen
und Volksdeutschen vorsieht.

Moskau muß Beweise der Haltungsänderung liefern
Washington. AußenministerAcheson sagte vor

amerikanischen Zeitungsveriegem in Washing¬
ton, die USA seien bereit, alle größeren Mei¬
nungsverschiedenheiten der WeltpoUtik durch
friedliche Verhandlungen zu klären , wenn sich
eine ehrenhafte und vernünftige Verhand¬
lungsgrundlage bietet Angesichts der sieben
Jahre fruchtloser Verhandlungen, die mit der
Sowjetunion über die Einheit Deutschlands ge¬
führt wurden, hätten die Westmächte und das
deutsche Volk ein Recht auf Beweise dafür ,daß sich die sowjetische Haltung jetzt tatsäch¬
lich geändert hat .

Mit seinem letzten Deutschlandvorschlag
wolle der Kreml nur den Beitritt Deutschlands
in das westliche Verteidigungssystem verhin¬
dern und die deutschen Grenzen entsprechend
den Absprachen der Potsdamer Konferenz ver¬
ewigen .

Die kürzlich in Moskau beendete internatio¬
nale Wirtschaftskonferenzbezeichnete der USA-

Außenminister als eine Maßnahme, mit der
sich die Sowjetunion strategisch wichtige Güter
zum Aufbau ihres Rüstungspotentials beschaf¬
fen wolle.

Im Westen nichts wesentlich Neues
Die Londoner „ Times “ erinnert in einer

Betrachtung zum Garantieversprech« ! der bri¬
tischen Regierung an die Bundesrepublik an
den Vertrag von Dünkirchen, den Pakt von
Brüssel und die Erklärung der Westalliierten
in Neuyork vom September 1950. Sie fügt hin¬
zu , damit unternehme England nichts Neues,
ausgenommen, daß es bisher eine einseitige
Verpflichtung gegenüber Deutschland nunmehr
in eine wechselseitige verwandele. England
habe nichts versprochen, was es nicht schon au¬
gestanden hätte . Die Änderung besteht prak¬
tisch lediglich in einer zusätzlichen deut¬
schen Verpflichtung .

Amtliche Bekanntmachungen
Handelsregister

STür die Angaben in ( ) keine Gewähr

Neneintragung . HRA 1488 — 15. 4. 1952 : Dipl .-Ing . Karl -
Heinz . Meyer , Industrievertretungen , rreiburg i . Br .
(Vertretung von technischen Artikeln , Franz -Liszt -
Straße 7) . Geschäftsinhaber ist Karl -Heinz Meyer ,
Dipl .-Ing . in Freiburg i . Br . Bad . Amtsgericht Frei¬
burg i. Br .

Neueintragang . HRA 1489 — 15. 4. 1952 : Textilver¬
sand Oskar Berger , Freiburg i . Br . (Versand und
Großhandel von Textilien aller Art , Ludwigstr . 34) .
Geschäftsinhaber ist Oskar Berger , Kaufmann in
Freiburg i . Br . Herta Berger geb . Schmid in Frei¬
burg i . Br . ist Einzelprokurist . Bad . Amtsgericht
Freiburg 1. Br .

Veränderung . HRB 175 — 16 . April 1952 : Siemens &
Halske Aktiengesellschaft , Zweigniederlassung Frei -
burg i . Br . in Freibarg I. Br . Dr . Richard Sch wenn
ist nicht mehr Vorstandsmitglied . Als nicht einge¬
tragen wird bekanntgemacht : gleiche Eintragung ist
bei dem Gericht des Sitzes in Berlin erfolgt und im
Bundesanzeiger Nr . 39 vom Jahr 1952 bekannt¬
gemacht . Bad . Amtsgericht Freiburg i . Br .

Veränderung . HRA Nr . 207 — 15. April 1952 : Adolf
Peter , Freiburg i. Br . (Groß - und Kleinverkauf von
Kaffee , Tee , Keks und Schokolade sowie ähnlicher
Waren , Bertholdstraße 7) . Die Prokura des Fritz
Lenhard , Freiburg 1. Br . , ist erloschen .

Veränderung . HRB 157 — 15. April 1952 : Autohaus
Breisgau , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Freiburg i . Br . (Sautierstraße 75) . Durch Beschluß
der Gesellschafterversammlung vom 4. Januar 1952
ist das Stammkapital von 250 000 DM um 50 000 DM
auf 300 000 Deutsche Mark erhöht und § 3 des Gesell¬
schaftsvertrages — Stammkapital — geändert . Bad .
Amtsgericht Freiburg i . Br .

Veränderung . HRA 813 — 15. 4. 1952 : Firma Eugen
BQbler , Freiburg i . Br . (Tabak - und Süßwarengroß¬
handlung , Blasiusstraße 12) . Geschäftsführer ist
jetzt Heinrich Wolfgang , Kaufmann ln Freiburg
L Br . Bad . Amtsgericht Freiburg 1. Br .

Löschung . HRA 252 — 15. April 1952 : Fritz Sutter , Frei¬
burg i. Br . (Automobilbetrieb und Reparaturwerk¬
stätte , Stadtstraße 91) . Die Gesellschaft ist aufgelöst .
Die Firma ist erloschen . Bad . Amtsgericht Freiburg
i . Br .

Erloschen . HRA 1375 — 17. 4. 1952 : Gertrud Menger
geb . Helm , Großhandel für Obst und Gemüse , Frei¬
burg i. Br . (Nägeleseestraße 28). Die Prokura des
Josef Lieb ist beendet . Die Firma ist erloschen .
Bad . Amtsgericht Freiburg i . Br .

Güterrechts re glster
Neueintragung . GR Bd . m S . 60a — 17. 4. 1952 : Karl

Friedrich satterlin , Kaufmann in Freiburg i . Br . ,
und dessen Ehefrau Liselotte Hilde geb . Btirkle da¬
selbst . Durch Ehevertrag vom 4. Februar 1952 ist die
Gütertrennung vereinbart . Bad . Amtsgericht Frei¬
burg i. Br .

Aufgebot . Die Frau Berta Frank geb . Vogel in Tettin¬
gen hat das Aufgebot zum Zwecke der Ausschlie¬
ßung der Luitgarde Vogel ln Kiechlinsbergen a . K .
als Eigentümerin des Grundstücks Lgb .-Nr . 3889 der
Gemarkung Kiechlinsbergen a . K . beantragt . Der
Eigentümer des Grundstücks wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf Dienstag , den 29 . Juli 1952, vor¬
mittags 9 Uhr , vor dem Amtsgericht Breisach anbe¬
raumten Aufgebotstermin seine Rechte anzumelden ,
andernfalls seine Ausschließung als Eigentümer er¬
folgen wird . Breisach , den 3. April 1952. Amtsgericht .

ILE

sogt ALFRED FAUST, ToucW und Unter-
wosser -Komeramonn : „Dos Unterwasser*
Photographieren erfordert einen enormen
Aufwand on Nerve « und körperlicher
Leistung. In den Pausen habe ich donn
immer nur einen Wunsch: schnell eineTexas
her . Sie ist und bleibt die Zigarette, die mich
am meisten von allen onsprkhf und die
mir außerdem glänzend bekommt *

DUFT UND SÜSSE VIRGINIAS



Seite 4 — Nummer 49 Oas Tßolb Dienstag , 22. April 1952

Meister Offenburg als Pokatteilnehmer
Badens Baden nimmt an den Aufstiegsspielen zur zweiten Liga teil — Konstanz oder 1844 Freiburg als

Teilnehmer an der Deutschen Amateur *Meisterschaft ,

Der frtecbgefeackene Meister Ser südbadischen ersten Amateurliga, FV Offenburg, hat sich
au Samstagabend für die Teilnahme an den süddeutschen Pokalspielen und der SC Baden-Baden
Ms Tabellenzweiter für die Teilnahme an den Aufstiegsspielenzur zweiten Division entschieden.
Der Tabellendritte, der noch nicht feststeht , nimmt an der deutschen Amateurmeisterschaft teil.
Mit dieser Entscheidung entfällt das für Sonntag, 27. April, angesetzte Punktespiel des SC Baden-
Baden in St. Georgen. Der SC Baden-Baden spielt an diesem Sonntag in Baden-Baden gegen
den vom hessischen Fufiballverband namhaft gemachten FV Olympia Lampertheim um den
Aufstieg zur zweiten Division. Das noch ausstehende Punktspiel St. Georgen — SC Baden-Baden
wird nach einer Mitteilung des Spielleiters des Süddeutschen FufibaUverbandesam 18. Mai nach¬
geholt. Am 27. April wird das Spiel St. Georgen — 1844 Freiburg ausgetragen.

Spitzenreiter Offenburg konnte sich in seinem Spiel
gegen den FV Bheinfelden durch einen 3 :0-Sieg den
Meistertitel für 1952 holen . Der Tabellenzweite SC
Baden -Baden mußte sich in Konstanz gegen den dor¬
tigen VfL mit 2 :0 beugen . Konstanz kletterte durch
seinen Sieg auf den dritten Tabellenplatz und liegt
dadurch mit Punktvorsprung vor seinem Rivalen 1844
Freiburg . 1844 trat in Lörrach an und konnte gegen i
Rot -Weiß Lörrach durch ein Unentschieden 0 :0 nur
einen Punkt herausholen . Der Kampf um den dritten
Platz in dieser Meisterschaft ist also bis zum letzten
Spiel offen , während der zweite Platz des SC Baden -
Baden feststeht . Im Mittelfeld gab es kaum Ver¬
änderungen . Lediglich Rot -Weiß Lörrach mußte mit
dem SV Kuppenheim den Platz wechseln , das den SV
Weil mit 3 :1 nach Hause schichte . Am Tabellenende
entschied sich für den SV Weil durch die 1 ^ -Nieder¬
lage gegen Kuppenhelm der Abstieg . Bbenfalls steht
für den Kehler FV , dem neuen Schlußlicht , trotz sei¬
nes Unentschiedens mit 23 gegen den ASV Freiburg
der Abstieg fest . Der FV Lahr und FV St . Georgen
konnten ihre Heimspiele für sich entscheiden . St .
Georgen hat noch Aussichten , den Fv Lahr zu über¬
holen .

„Meisterhafter“ Abschluß

cen für beide Parteien blieb es bei diesem Ergebnis ,
bis in der 79. Minute dem Villinger Verteidiger
Schlegler ein Eigentor passierte . Einen scharfen Schuß
von Santo konnte er nur noch ins eigene Tor lenken .
— Schiedsrichter Waldraff , Freiburg , war ein sou¬
veräner Leiter .

TTnfaU trotz Fairneß
Rot -Weiß Lörrach — 1844 Freiburg 1:1

Schiedsrichter Lobe aus Bühl , dessen Leistung bei
seinem ersten Auftreten ln Lörrach ausgezeichnet ge¬
fallen konnte , mußte zuerst die Platzverhältnisse
prüfen . Er kam zum Resultat „spielfähig “ und der
Verlauf der Partie sollte ihm Recht geben . Das Tref¬
fen stellte die etwa 1000 Zuschauer trotz des torlosen
Ausganges zufrieden . Lörrach mußte ohne die fran¬
zösischen Spieler antreten , da diese infolge des Zwi¬
schenfalles vom Ostermontag , bei dem sie nicht be¬
teiligt waren , keine Spielerlaubnis bekamen . Trotz¬

dem lieferte die Gastgeberelf eine gute Partie und
hatte neben Schußschwächen im Sturm auch Pech .
Hinzu kam , daß im Freiburger Deckungszentrum
Kramer eine ganz ausgezeichnete Partie lieferte und
auch Torhüter Vöttlner wiederholt durch geschicktes
Eingreifen Lörracher Treffer verhinderte . Vom Sturm
der Freiburger sah man nicht sehr viel , abgesehen
von einigen Momenten , vor allem im letzten Drittel
des Spieles . In diesen Augenblicken zeigte sich dann
Lörrachs Abwehr von der besten Seite , so daß es
beim torlosen Remis blieb . Einen bedauerlichen Un¬
fall gab es eine Viertelstunde vor Schluß , als der
Lörracher Münz sich bei einem Sturz ernstlich ver¬
letzte (Gehirnerschütterung ) und ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte . Ein Verschulden eines
Gegners lag nicht vor , wie beide Mannschaften über¬
haupt sehr fair um die Punkte kämpften . K .

Hervorragendes Lahrer Schlnßdreieck
FV Lahr — SV Schopfheim 2 :0 (2:0)

Im letzten Heimspiel in dieser Saison gewann der
FV Lahr nicht ganz verdient mit 2 :8 gegen die Gäste
aus Schopfheim , deren Hintermannschaft zu langsam
war und die den Lahrer Sturm durch eine geschickt
aufgebaute Abseitsfalle des öfteren kaltstellen
konnte . Die Entscheidung fiel bereits in der ersten
Viertelstunde . Einen zu kurz abgewehrten Eckball
kannte Seifert zum Führungstor für Lahr verwan¬
deln , und 15 Minuten später war es Mittelstürmer
Schottmüller , der durch einen schönen Schuß das 2:0
herstellte . In der Folgezeit waren die Gäste leicht
überlegen , doch ihre Fünferreihe konnte das Lahrer
Schlußdreieck , in dem Torwart Brücker eine hervor¬
ragende Partie lieferte , nicht überwinden . Schieds¬
richter Merkel aus Baden -Baden leitete vor 500 Zu¬
schauern sicher und energisch .

Utm and Augsburg im Oberhaus
Den Weg nach nuten treten Aalen nnd Wadcer München anOffenburg — Bheinfelden 3:0 (1 :0)

Vor nahezu 3000 Zuschauern schlug der Offenburger
FV in seinem letzten Spiel den FV Bheinfelden 3 :0.
Damit hat sich Offenburg den Meistertitel der Ersten
SUdbadlschen Amateurliga erkämpft , da Baden -Baden
in Konstanz 0 :2 unterlag . Bereits in der ersten Mi¬
nute konnte der Offenburger Stürmer Kopp den Füh¬
rungstreffer erzielen . Bis zum Wechsel zeigte sich
die Hintermannschaft der Gäste vom Oberrhein den
Angeriffen des Gastgebers gewachsen . Nach Wieder -
anpflff führte eine herrliche Kombination in der
48. Minute durch Klingert zum zweiten Tor , und Mül¬
ler n stellte in der 66. Minute mit dem schönsten Tor
des Tages das Endresultat her . — Schiedsrichter
Ludäscher , Karlsruhe , leitete aufmerksam und kor¬
rekt . 4

Baden-Baden enttäuschte
VfL Konstanz — SC Baden -Baden Z* (1 :0)

Vor rund 2000 Zuschauern blieb der Tabellenzwelte ,
der bereits als Aufstiegsteilnehmer feststehende SC
Baden -Baden , viel schuldig . Die einfache Spielweise
und die „Bolzerei “ , die den Kurstädtem zu manchem
Erfolg verhelfen hat , dominierte auch am Bodensee ,
dessen Vertreter allerdings auch nicht ihren besten
Tag hatten . Immerhin bot der VfL technisch manch
schöne Ansätze und Abschlüsse , die in einem über¬
legenen Spiel zu zwei Toren und zu den besseren und
schöneren Chancen führten . Nach einem pfosten¬
schuß schaffte Mittelstürmer Schulze in der 40 . Minute
gegen den vorzüglichen Gästetorhüter mit placiertem
14- Meter -Schuß das 1 :5. Der Halblinke Schocker
stellte in der 81 . Minute mit Kopfball den 2 :0- Sieg her .
Schiedsrichter Vöhringer (Neuhaus bei Urach ) leitete
das im ganzen faire Spiel gut .

Die Würfel ln der Zweiten Liga Süd sind gefallen .
Die TSG Ulm 46 und der BC Augsburg erkämpften
sich durch Siege über Bayern Hof und Wacker Mün¬
chen endgültig den Aufstieg ins Oberhaus . Offen
bleibt jetzt nur noch die Frage , wer von den beiden
Mannschaften Meister wird . Der Aufstieg kann die¬
sen beiden Vereinen von niemand mehr streitig ge¬
macht werden . Weder Hessen Kassel , das 3 :6 gegen
Straubing gewann , noch der 1. FC Pforzheim , der den
ASV Durlach mit 4 :0 besiegte , können den „Spatzen “
und dem BCA noch gefährlich werden . Auch im Ab¬
stieg ist die Entscheidung gefallen . Wacker München
ist nach seiner hohen 6 :1-Niederlage durch den BC
Augsburg nicht mehr zu retten , während sich Feuden¬
heim durch den 4 :0-Sieg gegen den Freiburger FC
endgültig in Sicherheit brachte .

Die anderen Spiele hatten keine Bedeutung mehr .
Aalen wartete zum Schluß noch mit einer 3 :1-
Energieleistung gegen den SV Wiesbaden auf . Der
SSV Reutlingen besiegte Singen 04 mit 2 :0 . Darm¬
stadt fertigte Bamberg mit 4 :0 ab , und lediglich Jahn
Regensburg gewann als einzige Mannschaft sein Aus¬
wärtsspiel in Cham mit 1 :2.

Unverdient hoch verloren
ASV Feudenheim — Freiburger FC 4h (1:0)

„Sein oder Nichtsein “ , das war die Frage für den
Gastgeher , der mit diesem Sieg endgültig aus der
Abstiegszone geflüchtet ist . Die Feudenheimer wuß¬
ten , was auf dem Spiel stand , und richteten sich
dynfrph so stand eine äußerst kampffreudige Mann¬

schaft im Feld , die um jeden Preis siegen wollte .
Der Freiburger FC zeigte ein gefälliges Spiel und
kombinierte schnell und brillant , aber es fehlte im
entscheidenden Moment an einem Vollstrecker .
Adolph wurde ln der 20 . Minute von Karch durch
einen Fern schuß überrascht und mußte eich zum
ersten Male geschlagen geben . Miltner besorgte nach
dem Wechsel den zweiten Treffer . Für das dritte
Tor zeichnet Ketteier verantwortlich (Eigentor ) und
den vierten Treffer brachte Bohrmann kurz vor
dem Abpfiff unter . In der 70 . Minute verschoß Scheid
einen von Ketterer verschuldeten Foulelfmeter .

Rheydt imd Hamborn steigen ab
Die erste westdeutsche Fußballige klärte an ihrem

letzten Spieltag die Abstiegsfrage . Neben Hamborn 07
(1:1 gegen Fortuna Düsseldorf ) muß der Rheydter
SV nach der l :10-Niederlage in Aachen in die zweite
Liga absteigen . Obwohl Erkenschwick ln Dortmund
mit 0:3 unterlag , kann die Elf noch um die Ober¬
ligawürde kämpfen , da das Abstiegsgespenst durch
die hohe Rheydter Niederlage gebannt wurde .
Erkenschwick und Horst -Emscher bestreiten mit den
beiden Zweiten aus der zweiten Liga die Qualifika¬
tionsspiele . Von den vier Mannschaften spielen die
beiden besten in der nächsten Spielzeit in der ersten
Liga . Horst -Emscher erreichte zwar durch den 4 :1-
Erfolg über Schwarz -Weiß Essen die gleiche Punkt¬
zahl wie Fortuna Düsseldorf , hat aber ein wesent¬
lich schlechteres Torverhältnis .

Mit Glück über die Zeit
FC St. Georgen— FV Rastatt 1:0 (13)

St . Georgen war ln diesem Spiel von Anbeginn Ms
Schluß tonangebend , doch das Resultat entspricht
keineswegs dem Spielverlauf . In der 12. Minute kam
durch Joos das 13 zustande . An diesem Sieg ist die
einheimische Hintermannschaft maßgeblich beteiligt ,
denn der Gästesturm trat mit mehreren gefährlichen
Vorstößen in Aktion , blieb aber immer in der Ab¬
wehr der Platzelf stecken . Ungenaues Zuspiel und
die Hilflosigkeit von St . Georgen » Sturm verhindern
trotz mehrerer bombensicherer Chancen weitere Er¬
folge . So verlief die zweite Halbzeit torlos , die Platz¬
en brachte mit Glück ihr Spiel zum guten Ende . —
Schiedsrichter war Henkel , Konstanz .

Wolkenbruch gab den Rest
ASV Freiburg — FV Kehl 2 :2 (0:1)

Lange Zeit sah es so aus , als sollten die Freiburger
auf eigenem Platz gegen Kehl verlieren . Mit Glück
aber konnten sie gerade noch ein Unentschieden
halten . Beide Mannschaften zeigten nur mäßige Lei¬
stungen , die durch einen wolkenbruchartigen Regen
in der zweiten Halbzeit noch mehr beeinträchtigt
wurden . Festgestellt sei allerdings , daß der ASV
die gesamte zweite Spielhälfte mit nur zehn Mann
bestritt , da Thema kurz vor der Pause wegen Ver¬
letzung ausscheiden mußte . Die Gäste gingen durch
ihren Mittelstürmer Moll allerdings aus klarer Ab¬
seitsstellung in der 27 . Minute in Führung . Es
daverte dann immerhin bis zur 60 . Minute , bis der
ASV ausgleichen konnte . Brunner setzte einen Frei¬
stoß aus gut 30 Metern unter die Latte . 13 Minuten
vor Spielende nützte Baumert einen Deckungsfehler
der Einheimischen aus und brachte Kehl abermals
in Führung . Doch bereits im Gegenzug konnte Bach
mit einem Kopfballtor das 2 :2-Endergebnis her -
steilen .

Spie! ohne Höhepunkte
FV Kuppenheim — SV Weil 3 :1 (2:0)

Vor nur wenigen Zuschauern kam Kuppenheim zu
einem Sieg , der höher hätte ausfallen müssen als
das Ergebnis besagt . Nach einem Tor von Oskar
Walz in der zehnten Minute gelang Schindler ein
Einschuß aus 30 Metern . Mit diesem Halbzeitergebnis
gab man sich auf beiden Selten zufrieden , obwohl
Weil die Punkte dringender als Kuppenheim be¬
nötigte . In der 64. Minute erzielte Weil durch Ver¬
wandeln eines Elfmeters sein Gegentor . Wenig später
erhöhten die Kuppenhelmer auf 2 :1. — Schiedsrichter
Hoferer aus Bad Peterstal hatte keine Mühe , die
etwas laxe Begegnung über die Zeit zu bringen .

Dm beste Spiel der Saison
VfR Aehern — FV Villingen 23 (13 )

Das letzte Heimspiel war auch das schönste , das
man ln der nun abgeschlossenen Spielsaison in
Achern zu sehen bekam . Stets wechselnde Situationen
Vor beiden Toren , ein fairer Einsatz und Schüsse aus
allen Lagen rissen die Zuschauer immer wieder zu
Begeisterung und Beifallskundgebungen hin . Bereits
ln der zweiten Minute brachte der Halbrechte schwö¬
rst den Platzbesitzer in Führung . Trotz vieler Chan -

Überrasdtung in Badenweiter
HalioftA , TC Mannheim, dreifacher Sieger beim internntionnleii Tennisturnier

Badenweiler eröffnete über das Wochenende den
Reigen der rund 70 allgemeinen Tennisturniere , die
in dieser Saison in Westdeutschland zum Austrag
kommen . Trotz des Fehlens klangvoller Namen ,
wurde teilweise ausgezeichnetes Tennis geboten , was
um so beachtlicher ist , wenn man bedenkt , daß die
Saison eben erst begonnen hat .

Im Herreneinzel der Klasse A gab es Insofern
eine Überraschung , als der favorisierte Freiburger
Klaus Potass ln der Endrunde gegen Werner Heim¬
lich (TC Mannheim ) in drei Sätzen mit 3 :6 , 6 :3, 3 :6
verlor . Potass erreichte ln keiner Phase des Spieles
seine frühere Form , die ihm einen Platz in der
deutschen Rangliste sicherte , was aber zweifellos auf
mangelndes Training zurückzuführen ist .
. Auch im Herrendoppel konnte er sich nicht revan¬

chieren . Hier verlor er , zusammen mit seinem Bru¬
der Wolf Potass (TC Mannheim ) im Finale gegen
die Mannheimer Helmrich/Jung mit 3 :6, 4 :6. Die bei¬
den Brüder spielten viel unkonzentrierter als am
Vormittag , wo sie ln der Vorschlußrunde nach schö¬
nem Spiel die beiden Freiburger Dr . Böttger B iga ike
mit 6 :3, 7 :5 ausschalteten .

Bei den Damen setzte sich erwartungsgemäß Frau
Hamann , Düsseldorf , durch . Sie siegte ln der Schluß¬

runds ungefährdet über Fräulein Weihe vom Frei¬
burger Tenniclub mit 6 :1. 6 :1. Fräulein Weilte hielt
sich jedoch ausgezeichnet gegen die deutsche Rang¬
listenspielerin .

Im Mixed schließlich holte sich Helmrich (TC Mann¬
heim ) zusammen mit Fräulein Weihe (TC Freiburg )
über das Ehepaar Hamann (Düsseldorf ) seinen drit¬
ten Sieg in zwei Sätzen mit 63 , 7 :5.

In der B-Klasse der Herren kam H , Schultz vom
Freiburger TC zu einem schönen Erfolg Uber Köhne
(Gütersloh ) mit 3 :6 , 6 :3, 6 :3. und schließlich blieb bei
den Senioren Jung (TC Mannheim ) mit 13 , 6:2 , 7 :5
nach hartem Kampf über Keßler (Blau -Weiß Berlin )
erfolgreich .

Am Ende des Turniers — nach dem letzten Spiel —
begann es ln Strömen zu regnen : Ein „Bravo “ der
Organisation oder ein „Dankeschön “ dem Wetter¬
gott ? — beglückwünschte der Bürgermeister von Ba¬
denweiler , Dr . Eisenlohr , die Sieger mit launigen
Worten .

Wir beglückwünschen die Kurverwaltung , che das
Wagnis unternommen hat , so früh ein Turnier aus¬
zurichten . Der Erfolg Jedoch gab ihr recht . Spieler
wie Zuschauer kommen im Herbst zum Termisaus -
klang sicher wieder gerne nach Badenweiler .

Hombergs Ringer des Titets würdig
Überraschende Niederlage von Freibnrg -Haslach — Kollnau-Gntnch bezwingt Zell

Nahezu 4M Zuschauer erlebten im Lahrer Päd¬
agogium das Kräftemessen zwischen dem Vorjahrs¬
meister ASV Lahr und dem diesjährigen Oberliga¬
meister Homberg . Die Hoffnungen der Schutter -
städter , für die Vorkampfniederlage Revanche neh¬
men zu könnnen , erfüllten sich allerdings trotz der
guten Leistungen nicht . Der Schwarzwälder Staffel
gelangen Siege Im Fliegen - , Bantam - , Leicht - , Mit¬
tel - und Schwergewicht durch Basels , Epting , Hoff -
mann , Hirt und Weiner , während die Gastgeber nur
durch Lauber , Müller und Keßler im Feder - , Wei¬
ter - und Halbschwergewicht erfolgreich sein konnten .

Eine überraschende Niederlage erlitt der Tabellen -
zweite Freiburg -Haslach in St . Georgen (Schw .) . Die
Brelsgauer kamen im Fliegen - , Feder - und Schwer¬
gewicht zu Erfolgen , mußten aber die Siege in den
anderen fünf Gewichtsklassen dem Gastgeber über¬
lassen .

Um eine Niederlage „reicher “ ist Germania Frei¬
burg nach dem Punktverlust gegen Urioffen . Wie
schon oft , siegte zwar der Fliegen ge wich tler Har -
ner , mußte aber die Punkte dem Gegner überlassen ,
da er noch keine 16 Jahre alt ist . Im Halbschwer¬
gewicht war der Freiburger Schultis dem Sieg wohl
viel näher als sein Gegner . Die entscheidende Reak¬

tion fehlte ihm Jedoch , weshalb er schließlich selbst
zum Schluß kapitulieren mußte . Die Gäste stellten
mit den Gebrüdern Stöckel , Jenne , Knosp und Bör -
sig die Sieger und Germania mußte sich mit den
Erfolgen von Heipel (Leichtgewicht ) , Wei ß ha ar (Wel¬
tergewicht ) und S. Fischer (Mittelgewicht ) begnügen .

Im Vorkampf um die südbadische Landesliga¬
meisterschaft standen sich der Gruppensieger des
Kreises Freiburg , Kollnau -Gutach , und der Meister
des Bezirks Oberrhein , Zell (Wiesental ) , gegenüber .
Die Elztäler erkämpften sich einen überzeugenden
6 :2-Sieg , wofür Ambs , Schüler , Zapf , Kunz , Stratz
und Wohlfahrt verantwortlich zeichnen . Die Gegen -

Homberg
Freiburg -Haslach
Kuhbach
Lahr
Gottmadingen
Fredburg -St . Georgen 15
Urioffen
St . Georgen (Schw .)
Germania Freiburg

LandesUga : Triberg — Furtwangen 63 .

ntamgewlcht . w.H .

IS 14 i 0 SO 28 »
15 9 4 3 75:45 20
IS i 0 fl 95 :73 18
15 3 0 3 91 :59 15
18 ft 4 7 59 :78 14
15 ft 1 0 58 :96 13
14 4 5 5 59:59 13
15 ft 1 7 51 :99 13
16 • 3 12 89 :84 3

Mit einem Blidt im Bilde!
Länderspiele : Luxemburg — Deutschland 0 :3 ; Frank¬

reich — Portugal 3 :0; Saarland — Frankreich B 0 :1.

Repräsentativspiel : Berlin — Süddeutschland 1 :2.

Oberliga Süd : Eintracht Frankfurt — Schweinfurt 00
0 :0 ; Kickers Offenbach — Schwaben Augsburg 3 :1.

Oberliga Südwest : FV Enger » — Wormatia Worms
8 :0 ; SV Weisenau — Borussia Neunkirchen 0 :5 ; TuS
Neuendorf — VfB Kaiserslautern 2 :2 ; Eintracht Kreuz¬
nach — Eintracht Trier 2 :2 ; VfR Frankenthal gegen
FC Kaiserslautern 13 .

Oberliga West : Horst -Emscher — Schwarz -Weiß
Essen 4 :1 ; Spfr . Katernberg — Preußen Dellbrück 1 :2 ;
Hamborn 07 — Fortuna Düsseldorf 1 :1 ; Borussia Dort¬
mund — Spvg Erkenschwick 3 :0 ; Alemannia Aachen
gegen Rheydter SV 10 :1; Bayer Leverkusen — Mei¬
dericher SV 1 :2; Rot -Weiß Essen — Schalke 04 4:1.

Freundschaftsspiele : Bremer SV — Spvg Fürth 2 :5 ;
Borussia Dortmund — FC Le Havre 2 :2 ; Phönix Lud¬
wigshafen — Tura Ludwigshafen 2 :1; Eintracht
Braunschweig — Hamburger SV 2 :0 ; Concordia Ham¬
burg — Wandsbecker FC 5 :0 ; Saarland (Amateuraus¬
wahl ) — 1860 München 1 :1 ; Göttingen 05 — Viktoria
Aschaffenburg 1 :2 ; Stuttgarter Kickers — FK Pirma¬
sens 4 :1 ; VfB Mühlburg — FC Kaiserslautern 3 :2 ; FC
Socheaux — VfB Mannheim 3 :1 ; FC Metz — 1860
München 3 :2 ; SV Waldhof — TSG Heidelberg
(Dresdner SC ) 2 3 ; Bremerhaven 93 — Spvg Fürth 3 :2 ;
Racing Club Straßburg — FSV Frankfurt 3 :2; Pokal¬
spiel : VfL Neckarau — SV Waldhof 2 :4.

*

Zweite Division : ASV Feudenheim — Freiburger
FC 4 :0 ; BC Augsburg — Wacker München 6 :1 ; VfR
Aalen — SV Wiesbaden 3 :1 ; Hessen Kassel — TSV
Straubing 3 :0 ; SSV Reutlingen — FC Singen 2 :0 ; FC
Pforzheim — ASV Durlach 4 :0 ; ASV Cham — Jahn
Regensburg 1 :3 ; Darmstadt 98 — FC Bamberg 4:0;
Ulm 48 — Bayern Hof 2 :0.
Ulm 40
BC Augsburg
Hessen Kassel
FC Pforzheim
ASV Durlach
Bayern Hof
TSV Straubing
Darmstadt 90
SV Wiesbaden
Jahn Regensburg
SSV Reutlingen
FC Bamberg
ASV Cham
Freiburger FC
FC singen
ASV Feudenheim
Wacker München
VfR Aalen

32 19 8 9 70 :37 49
33 19 7 7 101 :83 45
33 17 7 9 83 :39 41
32 17 6 S 76 :46 49
32 15 9 8 64 :4« 39
33 16 5 12 64 :48 87
33 14 9 10 47 :82 37
33 14 7 12 66 :54 35
32 18 8 11 86 :49 34
32 13 9 11 59 :50 33
33 12 9 12 60 :64 33
33 14 5 14 45 :51 33
33 10 19 13 47 .61 30
33 9 9 15 51 :65 27
33 8 9 19 43 :63 25
33 9 6 IS 41 :72 22
33 5 7 21 45 :86 17
32 8 4 23 35 :94 14

*
Erste Anraten rüg » ! Rot -Weiß Lörrach — 1844 Frei¬

burg 8 :0 ; ASV Freiburg — FV Kehl 2 :2 ; VfL Konstanz
gegen SC Baden -Baden 2 :0; Lahrer FV — SV Schopf¬
heim 2 :0 : SV Kuppenheim — SV Weil 3 :1 ; VfR Achern
gegen FV Villingen 2 :0 ; FV Offenburg — FC Rhein -
feiden 3 :0 ; FV St . Georgen — FC Rastatt 1 :0.
FV Ottenburg
SC Baden -Baden
VfL Konstanz
1844 Freiburg
SV Kuppenheim
Rot -Weiß Lörrach
FC Villingen
ASV Freiburg
FC Bheinfelden
FC Gutach
SV Schopfheim
FC Rastatt
VfR Achern
VfR Stock ach
FV Lahr
SV Weil
FV st . Georgen
FV Kehl

34 83 * 8 83 :32 51
33 31 5 7 71 :34 47
33 18 7 8 83 :52 43
33 18 ( 9 83 :47 42
32 17 5 U 60 :48 39
32 17 4 11 65 :45 38
31 14 8 9 66 :45 36
31 18 » 12 55 :55 35
32 18 « 13 59 :62 34
33 18 7 13 69 :68 33
31 12 7 12 62 :60 31
32 11 8 13 59 :62 30
33 12 8 19 51 :55 39
90 11 3 16 43 :65 25
32 9 5 18 50 :70 23
31 8 3 22 40 :84 15
37 9 0 21 27 :72 12
33 4 4 26 40 :119 12

*
Zweite Amateurfiga , Staffel Ir Kappelrodeck gegen

Bühlertal 3 :2 ; Bühl — Wolfach 1:1 ; Haslach — Ober -
klrch 1 :1 ; Mörsch — Hornberg 11 :0 ; Muggensturm
gegen Bietigheim 1 :2 ; Otigheim — Ettenheim 7 :0;
Ottenau — Gengenbach 4 :2.
Bietigheim
Kappelrodeck
Ottenau
Mörsch
Bühlertal
Bühl
Wolfach
Oberkird »
Muggensturm
Otigheim
Oberachem
Gengenbach
Haslach
Homberg
Ettenheim
Orseh weler

sr 20 4 8 80 :37 44
28 19 8 3 75 :49 44
28 18 7 3 85 :40 43
SS 19 5 5 107 :54 43
29 13 5 11 67 :62 31
27 9 12 8 53 :39 30
28 12 8 19 81 :56 30
26 n 5 10 60 :61 27
27 n 5 11 72 :61 27
24 n 4 k 9 67 :50 26
27 li 2 14 53 :53 24
28 8 4 16 57 :55 20
38 8 4 18 47 .89 26
25 8 3 16 59 :86 15
27 3 3 21 35 :95 9
28 t 1 23 39 :119 •

Zweite AaatearHga , Staffel n : Müllhelm — Spfr .
Freiburg 0 :2 abgebrochen ; Maulburg — Blau -Weiß
Frei bürg 2 :1 ; Waldshut — Waldkirch 2 :3; Wyhlen
gegen Kenzingen 3 :1 ; Fahmau — Emmendingen 23 ;
Denzlingen — Neuenburg 1 :1.
Freiburger FC Ib
Emmendingen
Maulburg
Neuenburg
Sportfreunde Freiburg
Waldkirch
Fahmau
Blau -Weiß Freiburg
Stetten
Wyhlen
Waldshut
Kenzingen
Denzlingen
Heitersheim
Müllheim

Das abgebrochene Spi
(0 :2) ist nicht gewertet .

24 19 2 3 94 :29 40
26 16 3 7 71 :36 35
26 14 6 6 62 :40 34
27 12 5 10 56 :60 29
22 13 4 6 72 :49 28
23 11 5 7 43 :42 27
24 10 6 8 51 :45 26
24 11 3 10 48 :42 25
26 9 7 10 65 :59 25
26 11 3 12 56 :71 25
22 8 S S 53 :44 21
25 5 5 14 31 :72 15
25 3 8 14 24 :68 14
25 5 3 17 38 :71 13
23 3 5 15 39 :75 11

Müllheim — Spfr Freiburg

e

Zweite Amateurliga , Staffel HI : Furtwangen gegen
Gottmadingen 5 :3; Vöhrenbach — Konstanz Ib 2 :2;
Villingen Ib — Rielasingen 0 :4 ; Singen Ib — Woll¬
matingen 43 ; Neustadt — Radolfzell 0 :2 ; Donau -
eschingen — Blumberg 13 .
Radolfzell
Singen Ib
Rielasingen
Überlingen
Konstanz Ib
Triberg
Gottmadingen
Donaueschingen
Villingen Ib
Wollmatingen
Neustadt
•Vöhrenbach
Furtwangen
Blumberg
Engen _

23 19 9 4 78 :26 38
21 17 0 4 90 :18 34
22 12 5 5 53 :40 29
23 13 2 8 63 :52 29
24 10 5 9 48 :44 25
19 10 2 7 43 :34 22
20 9 2 9 35 :36 20
22 10 0 12 42 :42 29
21 8 3 10 30 :44 19
22 9 % 12 43 :47 19
21 5 3 13 29 :59 U
18 4 5 9 26 :37 12
17 5 2 10 31 :65 12
19 4 4 11 26 :48 12
22 2 0 M 10 .-79 m
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Die deutsche EU begeisterte nicht
Luxemburg verliert unglücklich 0 : 3 — Nur die deutsche Läuferreihe imponierte — Der „Olympiasturm *

hatte nicht die richtige Übersicht — Torwart Adam spielte fehlerfrei
Die deutsche Fußball -Nationalmannschaft kam am

Sonntag ln Luxemburg gegen Luxemburg vor 16 000
Zuschauern zwar zu einem klaren Sieg von 3 :0 (1 :0)
Toren , doch hätten die spielfreudigen Gastgeber mit
mehr Glück ein günstigeres Ergebnis erzielen können .
Aui dem durch Kegen rutschig gewordenen Boden
fing Deutschland den ersten Angriff ab und ging
schon nach neun Minuten durch Stollenwerk in Füh -
ry n8 - Nachdem die Gastgeber in der zweiten Viertel¬
stunde gedrückt hatten , konnte der deutsche Sturm
bis zur Pause mehrere gute Gelegenheiten nicht aus¬
nutzen oder « heiterte an dem ausgezeichneten
Luxemburger Torwart Lahure . In der Pause wech¬
selte Luxemburg seinen Linksaußen Dahm gegen
Konter aus . Deutschland begann mit guten Kombi¬
nationen und erhöhte nach mehreren nicht ausge¬
nutzten Chancen durch Zeltler auf 2 :0. Dann riß der
Faden im deutschen Spiel ab . als Wientjes in der
68 . Minute verletzt ausschied und durch Haferkamp
ersetzt wurde . Dieser machte bald nach Eintritt im
Strafraum Hand . Den fälligen Elfmeter setzte Mond
neben das Tor . Der gute deutsche Torwart Adam
hätte den nicht sehr scharf geschossenen Ball wahr¬
scheinlich gehalten . Als Ehrmann und Schanko vor¬
übergehend verletzt ausschieden , hatte Deutschland
zeitweilig nur zehn Spieler im Felde . In der vor¬
letzten Minute schraubte Klodt nach einem Allein¬
gang das Ergebnis auf 3 :0, nachdem sich die deutsche
Abwehr mit allen Mitteln gegen die in den letzten
zehn Minuten dauernd angreifenden Luxemburger
erfolgreich behauptet hatte .

In der deutschen Mannschaft zeigte die Abwehr ein
«ehr gutes Spiel . Das Glanzstück war die Läufer¬
reihe , die ein vorbildliches Spiel aufzog und selbst
die Luxemburger begeisterte . Mittelläufer Posipal
setzte den gegnerischen Innensturm erfolgreich matt
und war im Kopfballspiel nicht zu schlagen . Torwart
Adam spielte fehlerfrei . Im Sturm zeigten die von
DFB -Trainer Herberger aufgestellten vier Amateur¬
spieler deutliche Schwächen , die weniger in der Tech¬
nik als in Übersicht und Zielstrebigkeit zu finden
waren . Die Innenstürmer Stollenwerk , Zeltler und
Schröder ließen zu viele gute Gelegenheiten aus .
Stollenwerk konnte überhaupt nur in de *, ersten Vier¬

telstunde zufriedenstellen . Linksaußen Ehrmann
Wurde zunächst wenig beschäftigt und litt später un¬
ter seiner Verletzung . Rechtsaußen Klodt war der
schnellste Stürmer , hatte aber mit seinen Schüssen
viel Pech .

Bel den Luxemburgern war Torwart Lahure der
beste Mann . Er wurde bei der Abwehr von seinem
rechten Verteidiger Wagner bestens unterstützt . Der
linke Läufer Kewenig , der beim Essener Spiel im
Sturm stand , machte sich im Spielaufbau verdient .
Der Innensturm hatte gegen Posipal nicht die rich¬
tigen Mittel zur Hand , da das Angriffsspiel durchweg
hoch lag und damit der deutschen Abwehr entgegen¬
kam . Der zunächst gut amtierende belgische Schieds¬
richter Bauwens war •gegen Schluß des Spieles bei
aufkommenden Härten zu nachsichtig .

Saaramateure von München 60 geprüft
Die saarländischen Amateur -Fußballsportler , die

zur Vertretung in Helsinki vorgesehen sind , betätig¬
ten sich in Saarbrücken in einem Prüfungsspiel mit
dem süddeutschen Oberligaverein München 60 und
erfüllten bei einem 1 :1 (0 :0) nicht die in sie gesetz¬
ten Erwartungen . Münchens Vertretung wies mehr¬
fach Ersatz auf . Die Gäste dominierten in der
ersten Halbzeit durch das bessere Zusammenspiel .
Nach dem Wechsel wurden einige Spieler in der
Saarland -Elf ausgewechselt und dadurch eine Ver¬
besserung der Gesamtleistungen erzielt . Es reichte
jedoch nur zu einem Erfolg , den der Münchener
Halbrechte Link in der 60 . Minute wettmachen
konnte .

Große Lüchen im Olympia -Stadion
Suddentschlands Faßballelf siegte 2 :1 in Berlin

Berlins Fußball -Stadtelf hielt sich ohne die Spieler
des Meisters Tennis Borussia mit einer 2 :1-Niederlage
gegen Süddeutschland recht beachtlich . 39 000 Zu¬
schauer erlebten keine großen Leistungen , vor allem
enttäuschten beide Sturmreihen . Obwohl das Spiel in
freundschaftlichem Charakter ohne jede Härte aus¬
getragen wurde , gab es fünf Verletzte . Die umstrit¬
tene Haltung von Tennis Borussia , die nicht die Stel¬
lung der stärksten Berliner Elf ermöglichte , hatte
dem Besuch erheblich geschadet .

Der Süden griff sofort an , Buhtz ließ eine Riesen¬
chance aus und Birkner hielt ein Scharfgeschoß von
Kaufhold . Weitaus mehr Glück hatte Berlin , denn
schon der erste Angriff in der 8. Minute führte zum
Führungstor . Von Jonas kam der Ball über Neuendorf
zun » Mittelstürmer Ritter , der unhaltbar einschoß .
Nach 13 Spielminuten köpfte Wenske scharf , für Bö -
gelein unerreichbar an die Latte . Es hätte Berlins
zweiter Treffer werden können . Die Südelf spielte

Examen für südbadische Fußball-Trainer
Manager sollen qualifizierten Könnern weidien

Die Tage , in denen sich Jedermann ohne weiteres
»Trainer “ nennen konnte , sind vorbei ; der Deutsche
Fußball -Bund hat im gesamten Bundesgebiet eine
Überprüfung angeordnet und ab der kommenden
Saison dürfen die Vereine nur noch Trainer unter
Vertrag nehmen , die im Besitze einer Lizenz sind .
Und somit hat hoffentlich auch im deutschen Fuß¬
ballsport die Stunde jener geschlagen , die bessere
Manager als Erzieher sind und wieder verschwinden
müssen .

Trainer des Südbadischen Fußball -Verbandes unter¬
zogen sich vom 19. bis 19 . April in Oberkirch im
Renchtal diesen Prüfungen . Vor einer Kommission ,
die von dem Vorsitzenden des DFB -Schiedsrichter -
Ausschusses , Karl Weingärtner , Frankfurt , den
Fußball -Landestrainern Mattes (Südbaden ) und
Buchay (Nordbaden ) sowie den südbadischen Ver¬
bandsvertretern Vogel und Wechlin gebildet war und
denen als Richtlinien ein von Bundestrainer Sepp
Herberger ausgearbeiteter Prüfungsplan vorlag .

Das Ziel des DFB ist klar : Trainer müssen Männer
der Praxis mit Lehrgeschick sein ; der Dachverband
des deutschen Fußballsports verlangt von ihnen einen
sicheren Blick für die Anlagen und Kräfte der Ak¬
tiven , die Kenntnis und praktische Beherrschung
der Methoden , das Vermögen sie entwickeln zu kön¬
nen und natürlich auch untadelige Sportsleute und
tüchtige Erzieher .

Wie mußten nun in Oberkirch diese Forderungen
erfüllt werden ? Ganz allgemein betrachtet , sie waren
hoch und wer bestand , der hat die Qualifikation
für einen vollwertigen Trainer und der Verein , der
ihn für diese Tätigkeit bezahlt , auch die Garantie ,
daß sein Trainer gute Voraussetzungen für seinen
Beruf mitbringt . Zur Prüfung der Regelkunde stand
in Oberkirch mit Karl Weingärtner ein Experte er¬
sten Ranges zur Verfügung , der auch zugleich die
Gelegenheit für weitere wertvolle Belehrungen wahr¬
nahm ; gute Vortragsarbeit wurde bei Themen ver¬

langt . die alle Gebiete des Fußballsporks behandel¬
ten und vorher nicht bekannt waren ; mündliche
Prüfungen waren auch den Gebieten Taktik , Mann¬
schaftsführung und Trainingslehre Vorbehalten . Auf
dem Sportplatz waren Qberkircher Jugendspieler die
Schüler bei den Lehreignungsprüfungen ; praktische
Lehrproben verlangten vom Trainer selbst die Be¬
herrschung der Grundschule , wobei praktische Prü¬
fungen über gutes Spezialtraining , Kombinations¬
formen und Konditionstraining auf dem sehr um¬
fangreichen Programm standen . Ergebnisse der Prü¬
fungen wurden nicht bekanntgegeben . Doch , wie
gesagt , wer bestand , hat sich eine Lizenz gesichert ,
die er sieh schwer verdienen mußte ; wer durchfiel ,
kann sich innerhalb eines Jahres das fehlende Wis¬
sen aneignen und dann nochmals ins Examen stei¬
gen . ha .

allerdings selbstbewußter , gelöster , und der zum
ersten Male zusammenspielende Angriff kombinierte
recht schön , wenn auch der krönende Torschuß fehlte .
Nach 20 Minuten prallte Berlins Läufer Sendsitzki mit
Verteidiger Bernhardt (Berlin ) zusammen , der Span¬
dauer wurde am Knie verletzt und schied aus . Gaulke
(Viktoria 89) kam für ihn herein .

In der zweiten Hälfte blieben die leicht angeschla¬
genen Pfaff lind Neuendorf in den Kabinen , für diese
traten Ucko (l . FC Nürnberg ) als Halblinker und
Günter Schulz (Union ) als Halbrechter ein . In der
58. Minute wurde Knoll bei einem Zusammenprall
verletzt und durch Merz (Schweinfurt ) ersetzt Später
(63. Minute ) mußte der rauhbeinige Berliner Läufer
Sendsitzki , der sich durch eigenes gefährliches Spiel
verletzte , herausgetragen werden . Für ihn kam Hei¬
sing (Minerva ) herein , der halbrechts spielte , während
G . Schulz ln die Deckung zurückging .

Das Spiel hatte nunwenige begeisternde Torszenen .
Der süddeutsche Sturm wollte den Ball ins Tor hinein¬
tragen , er schoß wenig , und der Berliner Sturm war
in der zweiten Hälfte wesentlich schwächer , zumal
der Gefährlichste , Ritter , stark gedeckt wurde . In der
99. Minute besorgte Mittelläufer Stelter den Ausgleich
für den Süden . Diesem Tor voraus ging ein Treffer
von Buhtz , aber der Schiedsrichter hatte vorher we¬
gen Fouls der Berliner Abwehr gepfiffen , den Frei¬
stoß gab Streitle vors Tor und Stelter köpfte ein .

In der 79. Minute kam Berlin zum ersten Eckball ,
ein Beweis der geringen Angriffswucht der Berliner
Stürmer und der Sicherheit der süddeutschen Ab¬
wehr . Wenske gab diese Ecke hinters Tor . In den
letzten zehn Minuten drängte die süddeutsche Elf
stark . Nachdem Barufkas Schuß Birkner viele Mühe
gekostet hatte , um ihn »Jjzu wehren , schoß Schlienz
scharf an den Pfosten , und Kaufhold setzte eine
Bombe darüber . Zwei Minuten vor Schluß gelang
endlich der verdiente Siegestreffer : Kronenbitter
köpfte eine Flanke von Hermann unhaltbar ein .

Obwohl die süddeutsche Elf , vor allem die wenig
riskierenden Stürmer , enttäuschten , war der Sieg
vollauf verdient . Die Besten des Südens : Bögelein ,
Streitle , Schlienz , Bergner und Kronenbitter . Die
Außenstürmer waren sehr schnell , aber auch Her¬
mann hatte nicht das Format eines Nationalstürmers .

Paul Greilzu gewann in Rostock
Westdeutsche Fahrer zeigen sich überlegen

Sieger in» Formel -Zwei -Rennen beim ersten
Wagen - und Motorrad -Meisterschaftslauf der Sowjet¬
zone am Sonntag auf dem 4,6 Kilometer langen
Rostocker Osthafenkurs wurde der 50jährige Avus¬
sieger 1951 Paul Greifzu (Suhl ) auf BMW -Eigenbau
mit 111,440 kmst . Zweiter wurde Peters (Düsseldorf ) ,
Veritas . Auch in den übrigen Wagen - und in den
Motorradklassen gab es Erfolge der Fahrer aus der
Bundesrepublik .

Ergebnisse : Sportwagen bis 2000 ccm : 1. Helfrich
(Mannheim ) , Veritas 102,4 kmst . Sportwagen bis
1100 ccm : 1 . Latarius (Chemnitz ) , Eigenbau , 96 kmst .
Rennwagen FIH : 1. Lang (Bamberg ) , Cooper , 102,86

In Schutterwald 28, in Schuttem 23 Tore
Lörrachs Handballer zum zweiten Male geschlagen

Die Handballspiele litten am Sonntag zum Teil
unter sehr schlechten Bodenverhältnissen . Trotzdem
gab es spannende und torreiche Treffen . Den Vogel
schoß dabei Schuttem ab , das Meister Lörrach
knapp mit 12 :11 Toren schlagen konnte . Schutterwald
landete gegen den Abstiegskandidaten Hauingen
einen Kantersieg mit 22 :6 Toren , während 1844 Frei¬
burg gegen Teningen von allen guten Geistern ver¬
lassen schien und nur knapp mit 6 :4 die Oberhand .
behielt . Der Freiburger FC lag in Durmersheim ' “• * "
bis kurz vor dem Schlußpfiff noch mit 4 :3 im Rück - z- S<J Dietzenbach
stand , konnte dann aber durch einen Dreizehnmeter
den verdienten Ausgleich erzielen . Lahr trat zum
Spiel in Zähringen nicht an . ’

Schuttem — Lörrach 12 :11, 1844 Freiburg — Teningen
6 :4 , Schutterwald — Hauingen 22 :6,
ausgefallen .

Zähringen — Lahr

Rot -Weiß Lörrach 21 19 $ 2 217 :118 38
SV Schutterwald 21 17 2 2 247 :137 36
SV Niederbühl 20 14 2 4 218 :142 30
1844 Freiburg 17 12 1 4 129 :90 25
Freiburger FC 17 9 X 7 140 :112 19
SV Schuttem 19 9 0 10 190 :190 18
SV Durmersheim 19 7 3 9 132 :153 17
SV Hofweier 19 8 0 11 129 :143 16
TSV Zähringen 18 4 1 13 61 :128 9
TV Lahr 18 3 2 13 97 :190 8
SV Hauingen 19 3 1 15 114 :182 7
SV Teningen 20 2 1 17 97 :210 5

Weitere Ergebnisse : Teningen n —• Köndringen
7 :7 , Teningen Jugend — Köndringen Jugend 7 :4,
Müllheim — Emmendingen 7 :7, Steinen — Lörrach H
8 :6, Hauingew H — Rheinfelden 2 :3, Todtnau — Zell
11 :6, Säckingen — Steinen H 13 :1. Jugend : Steinen
— Lörrach 14 :6

1844 Freiburg — Teningen 6 :4 (5 :3)
In dem einzigen in Freiburg durchgeführten Tref¬

fen in der Handball -Landesklasse (Lahr war gegen
Zähringen nicht angetreten ) zeigten beide Mann¬
schaften eine sehr schwache Leistung , die zum Teil
allerdings auch auf die schlechten Bodenverhältnisse
auf dem Ersatzplatz im Freiburger Strandbad zu¬
rückzuführen waren Die Gäste gingen zunächst mit
2 :1 in Führung und konnten nach dem Ausgleich
nochmals auf 3 :2 erhöhen . Dann Jedoch schaffte
1844 bis zur Pause noch einen 5 :3-Vorsprung . Das
an sich schon zerfahrene Spiel ließ nach der Pause

Haben Sie so getippt 7
West - Süd -Toto :
Nord -Süd -Toto :

221211121
32111 — 121

0 0 1
0 0 1

. . . dann zahlt der West-Süd-Block:
Zwölferwette : 1 . Rang 4345 DM , 2 . Rang 135 DM ,

3 Rang 11 DM .
Zehnerwette :

Rang 3 DM .
1. Rang 750 DM , 2 . Rang 29 DM ,

merklich nach , so daß auf beiden Seiten nur noch
Je ein Treffer erzielt wurde . Zuvor hatte Mozer , der
wesentlich zum Freiburger Erfolg beigetragen hatte ,
einen „Dreizehnmeter “ vergeben .

Süddeutsche Handball -Meisterschaft
FA Göppingen — SG Dietzenbach 10 :5 (4 :3)
VfR Mannheim — 1. FC Nürnberg 21 :8 (12 :5)~ ‘ 3 2 1 0 33 :25 I

3 2 0
3. VfB Mannheim 3 11
4. 1. FC Nürnberg 3 0 0

26 :20
36 :26
23 :47

Magni gewann Rom—Neapel—Rom
Das viertägige Etappen -Radrennen Rom —Neapel -

Rom , das zum Teil hinter Motorführung gefahren
wurde , endete am Sonntag in Rom . Der Italiener Fio -
renzo Magni gewann mit einer Gesamtzeit von
19.00 .17 Stunden . Mit 18 Sekunden Abstand kam der
Belgier Constant Ockers auf den 2. Platz vor dem
Franzosen Jean Robic (19.01.29) und Italiens Altmeister
Gino Bartali (19.05.15).

Pokaliermine der Gruppe III
Für die Gruppe m im SFV -Pokal hat der Spiel¬

ausschuß folgenden Vor - und Rückrundenterminplan
festgelegt :
3. 5. VfB Mühlburg — FV Offenburg
4 5. ASV Durlach — FC Singen 04

1. FC Pforzheim — Freiburger FC
10. 5. VfB Mühlburg — ASV Durlach
11. 5. FC Singen 04 — 1. FC Pforzheim

FV Offenburg — Freiburger FC
17. 5. ASV Durlach — FV Offenburg
18. 5. Freiburger FC — FC Singen 04

1. FC Pforzheim — VfB Mühlburg
22. 5. ASV Durlach — 1 . FC Pforzheim

FC Singen 04 — FV Offenburg
Freiburger FC — VfB Mühlburg

24 . 5. FC Singen 04 — VfB Mühlburg
25. 5. ASV Durlach — Freiburger FC

' FV Offenburg — 1. FC Pforzheim
31 . 5. FC Singen 04 — ASV Durlach

2. 6 . Freiburger FC — 1. FC Pforzheim
FV Offenburg — VfB Mühlburg

7. 6. ASV Durlach — VfB Mühlburg
I 6. 1. FC Pforzheim — FC Singen 04

Freiburger FC — FV Offefiburg
14. 6. VfB Mühlburg — 1. FC Pforzheim
15. 6. FV Offenburg — ASV Durlach

FC Singen 04 — Freiburger FC
21. 8. VfB Mühlburg — Freiburger FC

1. FC Pforzheim — ASV Durlach
22 . 6. FV Offenburg — FC Singen 04
28 6. VfB Mühlburg — FC Singen 04

1. FC Pforzheim — FV Offenburg
29 . 6. Freiburger FC — ASV Durlach

kmst , 2. Frank (Köln ) , Scampolo . Motorräder bis
250 ecm : 1 . Kirchner (Erfurt ) . NSU -Eigenbtu . 96,5
kmst . Bis 125 ccm : 1. Krumpholz (Zsthoppau ) , IFA -
DKW , 93 kmst . Bis 350 ccm : 1. Baltisberger (Betzin¬
gen ) , AJS , 107,38 kmst , 2. Knees (Ahlshausen ) , AJS .
Bis 500 ccm : 1. Knees (Norton ) , 103,3 kmst , 2. Eber¬
lein (Katzwang ) , BMW . Seitenwagen bis 500 ccm :
1. Ebersberger/Strauß (Nürnberg ), BMW , 98,8 kmst .

Thorn-Prikker in San Remo Siebter
Bei den Motorradrennen um die „San -Remo -

Trophy “ am Sonntag auf dem Rundstreckenkurs
von San Remo belegte der Deutsche Meister Hein
Thorn -Prikker (Godesberg ) mit seiner Moto -Guzzi
im Wettbewerb der Viertellitermaschinen (45 Run¬
den ) mit zwei Runden Rückstand den siebten Platz .
Sieger wurde der italienische Weltmeister Bruno
Ruffo (Guzzi ) vor seinen Landsleuten Lorenzetti
(Guzzi ) und Colombo (Guzzi ) . Da * Rennen der Halb -
litermaschinen gewann Weltmeister Geoff Duke
(Norton ) mit einem Durchschnitt von 97,118 kmst
vor Nello Pagani (Italien ) auf Gilera und Valdinosi
(Italien ) auf Gilera .

Kurz berichtet
Zum Lörracher Handball -Pfingsttumier haben bis

Jetzt die Mannschaften von Eintracht Braunschweig ,
BSG Motor Eisenach , TSV Birkenau , Schutterwald
und Rot -Weiß Lörrach ihre Meldung abgegeben .

Fritz Kläger , Freiburg , wird am 20 . August bei
einem Rundstreckenrennen in Rostock in der Ost¬
zone an den Start gehen .

Beim Singener ADAC -Stadtrennen am 4. Mai wird
mit dem Start von über 100 Nachwuchsfahrern ge¬
rechnet . Das Rennen ist für Ausweisfahrer Vorbe¬
halten .

Universitätssportlehrer Erhard Weiß , Freiburg ,
der vom Deutschen Schwimmverband mit dem Trai¬
ning der Kunst - und Turmspringer beauftragt wurde ,
wird die deutschen Springer am 15 . Juli beim Län¬
derkampf in Neapel betreuen .

Spiele der zweiten Amateurliga
VfB Waldshut — FC Waldkirch 2 :3 (2 :2)

Der Waldshuter Anhang fand an dieser Partie keine
Freude , denn so klar wird selten ein Erfolg vergeben ,
wie dies die Waldshuter am Sonntag taten . Die Gäste
aus dem Elztal hatten einen ausgezeichneten Start und

legten bald zwei Tore vor . aber dann dominierte
Waldshut allein und glich noch vor der Pause durch
Tore von Minges und Bury aus . Auch in der zweiten
Hälfte war Waldshut Überlegen , vergab Im Sturm
aber die besten Gelegenheiten . Die Gäste waren mit
dem Remis schon hoch zufrieden , als sich drei Minu¬
ten vor Schluß eine Möglichkeit zum Siegestreffer
bot , die natürlich prompt ausgenützt wurde .

TuS Maulburg — Blau -Weiß Freiburg 2:1 (! :•)

Die Wiesentäler warteten wieder einmal mit einer
erfreulichen Überraschung in Form eines unerwar¬
teten Sieges auf . Die Partie stand auf keinem
hohen Niveau , imponierte dagegen durch das Kampf¬
moment , das während der ganzen 90 Minuten vor¬
herrschte . Ein Foul des Freiburger Hüters am Links¬
außen der Gastgeber wurde mit Elfmeter geahndet ,
den Mrosek zürn 1 :0 verwandelte . Bei wechselvollem
Kampfverlauf blieb es bis zur 70 . Minute bei diesem
Stand . Der Freiburger Ausgleich durch den Halblinken
erhöhte die Spannung , und erst etwa zehr * Minuten ,
vor Spielende fiel der erlösende zweite Treffer für
Maulburg durch Hörner . Schiedsrichter Rabus leitet ©
die Partie gut . SI ° «

TB Wyhlen — SV Kenzingen 3:1 <2:0*

Obwohl das Spiel auf keinem hohen Niveau stand ,
bewies Wyhlen erneut , dgß man mit der Mannschaft
wieder rechnen muß . Schon in der ersten Hälfte ent¬
schieden die Platzbesitzer das Spiel zu ihren Gunsten
durch zwei Treffer von Retz in der 7. und 42. Minute .
Als Kenzingen '10 Minuten nach der Pause um einen
Erfolg näherkam , lag der Ausgleich einige Zeit in der
Luft , aber Wyhlen machte sich wieder frei und er¬
zielte durch Bürgin in der 68. Minute das 3 :1 . Die
verzweifelten Versuche der Gäste , dem Spiel noch
eine Wendung zu geben , scheiterten an der Aufmerk¬
samkeit der Wyhlener Abwehr . SIO .

FV «rahrnan — FV Emmendingen 2 :0 <1:0*

Die Emmendinger Gäste hinterließen im Wiesental
den besten Eindrude . Als Spielmacher zeigte Selter
eine besonders eindrucksvolle Leistung . Fahrnau war
aber gut im Schuß und war vor allem in der Abwehr
stark genug , um Treffer in den zeitweisen Drang¬
perioden der Gäste zu verhindern . Ein Fehler des
Emmendinger Hüters verhalf Fahrnau in der 20 . Mi¬
nute durch Trefzer zum 1 :0. Emmendingens Feldvor¬
teile in der Folgezeit überstanden die Platzbesitzer
ohne Schaden . Als Lenz sieben Minuten nach Wieder¬
anspiel gar das 2 :0 glückte , festigte Fahrnau sein ©
Abwehr und überstand auch eine weitere Drang¬
periode der Emmendinger , bis der gute Schiedsrichter
Vogt , Konstanz , die Partie abpfiff . SIO .

Die Spiele der A-Kfassen
Freiburg , Staffel Süfl : Blau -Weiß Freiburg — Ale¬

mannia Freiburg 3 :1; Ihringen — 1844 Freiburg II 3 :2 ;
ASV Freiburg H — Breisach 1 :5 ; Zähringen — Ebnet
3 :2 ; Buggingen — Bad Krozingen 3 :2 ; Kirchzarten —
Buchheim 2 :1 : Staufen — Merzhausen 4 :0 .

Freiburg , Staffel Nord : SV Emmendingen — Bah -
lingen 1 :4 ; Herbolzheim — Elzadi 4 :1; Reute — En¬
dingen 1 :1; Oberwinden — Kollnau 2 :3 : Riegel gegen
Gutadi II 1:1: Gundelfingen — Teningen 3 :1. Herbolz¬
heim ist damit Meister . — „Das Volk “ gratuliert !

Offenburg , Gruppe Süd : Weier — Hausach 0 :4;
Schiltach — Heiligenzell 0 :5: Waltersweier — Zuns¬
weier 2 :0 ; Elgersweier — Spvg Lahr 4 :1 ; Berghaup¬
ten — Zell 1 :2 .

Offenburg , Gruppe Nord : Willstätt — Tautenbach
1 :1 ; Ren che n — Leutesheim 3 :1 ; Kork — Auenheim
2 :0 ; Urioffen — Legelshurst 2 :1 ; Bodersweier — Zu -
senhofen 3 :3; Appenweier — Kehl H 3 :2 , Nußbach —
Frelstett 9 :1.

Oberrhein : Weil Ib — Sädringen 3 :2; Karsau —
Tiengen 6 :2 ; Wehr — Haltingen 2Kl; Grenzach — St .
Blasien 6 :1; Wutöschingen — Friedlingen 1:0. Tiengen
ist Meister . — Herzlichen Glückwunsch !

Weitere Ergebnisse
Bezirk Freiburg : Waldkirch II — Umkirch 5 :3 ;

Nimburg — Sportfreunde Freiburg II 2 :3 ; FV Emmen¬
dingen H — FFC HI 4 :4 ; Wasser — Herbolzheim II
5 :7 ; Altsimonswahld — Buchholz 0 :4 ; Nordwell —
Hecklingen 1 :2 ; Bombach — Wagenstadt 5 :1 ; Nim¬
burg II — Sportfreunde IH 0 :5 ; Wasser H — Holz¬
hausen U 3 :1; Altsimonswald — Windenreute aus¬
gefallen ; Sexau — Waldkirch HI 3 :4 ; FV Emmen¬
dingen II — Bahlingen H 2 :2 : Herbolzhelm H gegen
Elzach H 7:0 ; Reute H — Endingen H 1 :2 ; Oberwin¬
den n — Kollnau H 2 :4 ; Gundelfingen H — Tenin¬
gen H 0 :0. — Jugendspiele : Waldkirch — Müllheim
3 :0 ; Riegel — Bähungen 1:1.

Bezirk Offenburg : Mietersheim — Dundenheim 4 :1 ;
Grafenhausen — Kippenheim 3 :3; Orschweier H —
Kuhbach (in Mahlberg ) 3 :2; Sulz — Rust 3 :0 ; Altdorf
— Oberschopfheim 0:2: Schmieheim — Wallburg 4 :2;
Münchweier — Mahlberg 1:1 ; Ettenheimweiler —
Seelbach 0 :5. — Jugendstaffel Lahr Süd : Schmieheim
— Wallburg 1:5 ; Kappel — Kippenhelm 2K>.

Bezirk Oberrhein : Brennet — Haagen 4 :0 ; Märkt
— Schönau 1:1 : Zell — Kandem 3 :2 ; Brombach —
Steinen 5 :5 ; Nollingen — Maulburg H 0 :2 ; Tumringen
— Todtnau 1 :1 ; Laufenburg — Unterlauchringen 1 :2 ;
Weizen — Säckingen H 2 :3 ; Murg — Erzingen 4 :1 ;
Hohentengen — Jestetten 1 :1 ; Rheintal — Waldshut
n 1 :5 ; Steinenstadt — Schlierigen 7 :1; Haltingen H
— Marzeil H 5 :0 : Brombach H — WeU HI 1 :7;
Schönau II — Schopfhelm HI 2 :2 ; Todtmoos — Maul¬
burg IH 3 :1 ; Wehr HI — Fahrnau H 2 :2 ; Zell H —
Brennet H 2 :0 ; Karsau H — Herten 1 :4; Rheinfelden
HI — Grenzach H 2 :2 ; Dettighofen — Lottstetten 0 :3 ;
Altenburg — Oberlauchringen 4 :3 : Waldshut H —
Horheim 2 :1 : Erzingen H — Albbruck H 3 :8 : Jestet¬
ten H — Hohentengen H 0 :4; Tiengen H — Grießen
1 :1.

Südbadens Radsportler mit großem Programm
Am 15. Juni Olympia -Auswahl „Quer durch den badischen Schwarzwald“

Der Terminkalender für den südbadischen Radsport
liegt fest ; er bringt auch in der Saison 1052 auf den
Straßen , Aschenbahnen sowie auf der Singener
Zementbahn eine Fülle großer Veranstaltungen .

Meisterschaften : Die ersten Titel werden bereits
am 22. Juni bei den Vierer -Mannschaften vergeben ,
wobei ein unter Umständen möglicher Zusammen¬
schluß der Verbände von Süd - und Nordbaden die
gesamtbadischen Meisterschaften nach Mühlburg
bringen würde , andernfalls veranstaltet Südbaden
seine Titelkämpfe mit dem Start und Ziel in Frei¬
burg . Dies gilt auch für die Straßenmeisterschaften ,
für die am 0. Juli Pforzheim (Gesamtbaden ) oder
Voikertshausen im Hegau (Südbaden ) als Austra¬
gungsstätten vorgesehen sind . In Voikertshausen
wird zum gleichen Termin das südbadische Ver¬
bandsfest durchgeführt , das der gastgebende Verein
mit seinem 50jährigen Stiftungsfest verbinden wird .
Die Saalsport -Meisterschaft richtet der Velo - Club
Konstanz am 10 . August aus und die Bergmeister¬
schaften wurden für den 28 . September am Kandel
bei waldkirch vorgesehen . Ebenfalls im Laufe des
Septembers werden die Titel im Bahnfahren in Sin¬
gen vergeben werden . Die Besten der einzelnen Be¬
zirke im „Ersten Schritt “ treffen sich bereits am
15 Juni zum Landesentscheid in Tiengen am Ober¬
rhein , wo die Qualifikationen für die Teilnahme an
den Bundeskämpfen stattfinden .

Rundstreckenrennen : Merdingen und Lahr eröff¬
nen am 27. April den großen Reigen und Constantia
Konstanz veranstaltet am II . Mal eine internatio¬
nale Veranstaltung . Am 8. Juni ist in Rheinfelden
ein ebenfalls für ausländische Teilnehmer offenes
Straßenrennen vorgesehen , während die am glei¬
chen Tage in Freiburg geplante Veranstaltung wegen
den leichtathletischen Olympia -Vorbereitungskämpfen

in Freiburg vom Terminkalender gestrichen werden
mußten . Somit ist in Freiburg in dieser Saison ledig¬
lich am 7. September ein Rundstreckenrennen , da «
international ausgeschrieben wird . Blumberg plant
am 1. Juni ein bundesoffenes Rundstreckenrennen
und Konstanz an demselben Tage eine Veranstaltung
»Rund um den Bodanrück “ .

Aschenbahnrennen : Bereits im Mal sind Rennen in
Ichenheim , Lörrach und Bodersweier vorgesehen und
im August sind Ichenheim sowie Bodersweier er¬
neut Austragungsstätten von Aschenbahnveranstal¬
tungen . Offenburg ließ sich den 3. August hierfür
im Terminkalender vormerken und das bereits tra¬
ditionelle internationale Aschenbahnrennen in Donau -
eschingen findet am 20. Juli statt .

Bahnrennen : Auf der Singener Zementbahn sind
auch ln dieser Saison unter dem umsichtigen Letter
Spöhr spannende Veranstaltungen zu erwarten . Be¬
reits am 13. April war ein internationales Amateur -
Bahnrennen , und lm Juni werden Vergleichskämpf «
für die Olympiade stattflnden . Für Juli sind Steher -
Rennen vorgesehen Mit weiteren Veranstaltungen
ist zu rechnen .

»Quer durch den badischen Schwarzwald *: Diese *
Olympia -Auswahlrennen wird der radsportliche Höhe¬
punkt der südbadischen Saison 1952 werden . Di «
besten deutschen Amateure kämpfen am 15. Juni auf
einer 162,5 Kilometer langen Strecke um die Fahr¬
karten nach Helsinki , wobei Freiburg Start und
Ziel sein wird . Die beträchtliche Höhenunterschiede
aufweisende Strecke führt über Denzlingen , St . Peter ,
St Märgen , Hinterzarten , Titisee , Bärental , See¬
brugg , Rothaus , Bonndorf , Lenzkirch , Neustadt ,
Waldau , St . Märgen , st . Peter , Glottertal . Denz¬
lingen . Freiburg . he .
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Ein neues Schuljahr
beginnt

Die Schülerinnen und Schüler, die nach Ab¬
solvierung ihrer Schulzeit in den Tagen vor
dem Osterfest in feierlicher Weise von ihren
Schulen ins Leben entlassen wurden, haben
nun inzwischen die ersten Schritte in ihrem
neuen Aufgaben- und Pflichtenkreis hinter sich
Nicht allen wird es leicht gefallen sein, die
sorglose Zeit ihrer Schuljahre hinter sich zu
lassen und in die rauhe Wirklichkeit des Le¬
benskampfes einzutreten . Bald aber werden die
Anfangsschwierigkeiten überwunden und Be¬
reitschaft und fester Wille gewachsen sein, das
Leben zu meistern und ein tüchtiger Mensch
zu werden.

In dieser Woche nehmen nun auch die Oster¬
ferien ihr Ende und an allen Volks - , Hö¬
heren - und Berufsschulen unserer
Stadt beginnt ein n e u e s Schuljahr . Am Don¬
nerstag tritt auch die Universität in ihr Som¬
mersemester ein ; die Vorlesungen nehmen aller¬
dings erst am 2. Mai offiziell ihren Beginn. Ab¬
geschlossen sind auch die Vorbereitungen der
Volkshochschule , jener vorbildlichen
Einrichtung, die mit neuen Kräften und Impul¬
sen in Kürze ihr Sommersemester eröffnet.

Besonders bedeutungsvoll ist der Beginn
eines neuen Schuljahres aber für die Erstkläß¬
ler , die Freiburger Abc - Schützen , die
am Montag nächster Woche ihren ersten
Schulgang antreten werden , dem sie. je nach
Temperament mit fiebernder Erwartung , Un¬
geduld oder einigem Bangen entgegensehen.
Nun, dieser nicht leichte Schritt , der ein Ab¬
schiednehmen vom Kinderland bedeutet und
den Eintritt in einen ersten ernsten Pflichten¬
kreis , wird ihnen von mitfühlenden und sor¬
genden Eltemhänden versüßt werden durch
eine wohlgefüllte Tüte mit allerlei Herrlich¬
keiten und Genüssen. Mit einer „süßen Pille",
die tröstend über die Schwelle hilft ! hl.

Prüfung von Handfeuerlöschern
Es wird immer wieder festgestellt , daß Per-

fung, Füllung und Instandsetzung der Geräte
erteilen lassen. Da hierbei die notwendigen
Arbeiten vielfach nicht sach- und vorschrifts¬
gemäß ausgeführt werden, sind die Geräte bei
der Brandbekämpfung nicht zu gebrauchen.
Hierdurch können folgenschwereBrandauswei¬
tungen entstehen. Deshalb werden die Besitzer
von Handfeuerlöschgeräten nachdrücklich dar¬
auf aufmerksam gemacht, sich in ihrem eige¬
nen wie auch im öffentlichen Interesse die Ge¬
räte nur durch solche Personen prüfen , füllen
und instand setzen zu lassen, die durch einen
Lichtbildausweis der „Arbeitsgemeinschaft
Feuerlöscher im Fachverband der Blechwaren¬
industrie e. V. Hagen i. Westf .“ mit beglaubig¬
ter Vollmacht der Herstellerfirma des Geräts
sich ausweisen können.

Freibiirgs zukünftige Wasserversorgung
Bau eines Stauwerkes in der Oberrieder Gegend oder Heranipumpen von Grundwasser

aus der Rheinebene ?

Wir verraten ein offenes Geheimnis, wenn
wir feststellen, daß die Kapazität der Wasser¬
versorgungsanlagen für unsere Stadt erschöpft
ist und die Werke an der äußersten Grenze
ihres Leistungsvermögensangelangt sind. Schon
in den trockenen Sommernder Vorjahre machte
sich in einigen Stadtteilen ja empfindlicher
Wassermangel bemerkbar, und er wird mit
der unaufhaltsamen Weiterentwicklung Frei-
burgs immer schwerwiegender und prekärer
werden.

Mehr Frauen in den Stadtratl
Beginn einer kommunalpolitischen Vortragsreihe der Freiburger Frauen verbände

Die kommunalpolitische Vortragsreihe der
ArbeitsgemeinschaftFreiburger Frauenverbände
wurde durch einen Vortrag des Oberbürger¬
meisters Dr. Hoffmann über kommunale
Organisation, Selbstverwaltung und kommu¬
nale Aufgaben eröffnet. Er ging von dem Be¬
griff der Gemeinde als Zelle des Staates mit
dem Willen der Erziehung der Bürger zu einer
echten Gemeinschaft aus und wies auf den
grundlegenden Unterschied zwischen den badi¬
schen Gemeinden, die seit Jahrhunderten ein
ausgeprägtes Eigenrecht hätten , und etwa
Frankreich hin, wo die Gemeinden in den
Staatszentralismus eingebettet seien. Die
deutsche Verwaltung tendiere nach einer
möglichst weitgehenden Dezentralisation. Von
der neuen badischen Gemeindeordnung erhoffte
der Redner, daß sie dem Bürgermeister mehr
Selbstverantwortung und mehr Möglichkeiten,
eigene Initiative zu entwickeln, geben werde;
denn heute sei der Bürgermeister an der Spitze
der Gemeinde , streng genommen, nur ausfüh¬
rendes Organ des Stadtrats und seiner Be¬
schlüsse . Dr. Hoffmann streifte dann die wich

sonen an die Besitzer von Handfeuerlöscbgerä- | tigsten Ämter der Freiburger Stadtverwaltung ,
ten herantreten und sich Aufträge auf Prü- 1 in deren Diensten rund .3000 Personen beschäf-

Die Kurbel: Der Film der verratenen Jagend

Wiederbegegnung mit Remarques »Im Westen nichts Neues "

Es geschieht nicht oft , daB ein Film seine Leucht¬
kraft über zwei Jahrzehnte hinaus bewahrt — daß
die Stimme , die sieh in ihm erhebt , auch nach so
langer Zeit noch die Herzen derer erreicht , die sieh
nicht vor der Wahrheit verschließen , sondern ehr¬
lich bekennen : „Ja , so war es , und es ist gut , daß
es den Menschen wieder einmal ungeschminkt ge¬
sagt wird , wie es war und wie es nie wieder sdin

löge daher , sondern lebt ausschließlich von der Aus¬
druckskraft seiner Bildsprache . Wohl noch keinem
anderen Film gelang es auch nur annähernd wie
diesem , den Menschen so inmitten einer wilden , all
ihre Urkräfte entsaftenden Natur zu zeigen . So
wird dieser Bildstreifen , dem man sein Alter nir¬
gends anhierkt , zum schlichtesten Heldenlied , das
je auf der weißen Wand ertönte : das Hohelied vom

darf , wenn man die Menschenrechte , die man in einfachen , harten Leben der Menschen , die „nur " mit
allen Ländern so gern und so oft im Munde führt , der Natur , aber nicht — wie wir alle — mit den
wirklich ernst nimmt . Denn um das Recht und die
Würde des Menschen geht es zu allererst in diesem
Film , dem das erfolgreichste Kriegsbuch der Welt¬
literatur . Erich Maria Remarques „Im Westen nichts
Neues “ , zugrunde liegt . Heute wird es dem , der die¬
sen Film schon einmal in seiner Jugend sah , ganz
klar , warum man damals gegen Ihn geiferte und es
durch den Druck der Straße schließlich erreichte , daß
er noch in der Weimarer Republik von der deut¬
schen Leinwand verschwand . Man wollte nicht , daß
der deutschen Jugend , die schon einmal schmählich
verraten und unter Mißbrauch des Namens „Vater¬
land “ einem Phantom geopfert worden war , die
Augen geöffnet wurden . Ein Film , der den deutschen
Landser nicht im „Friderieus -Rex “-Stil glorifizierte ,
sondern ihn einfach und schlicht als unsagbar lei¬
denden . von Furcht und Schwächen aller Art nicht
freien , zugleich aber auch pflichtgetreuen und den
Gedanken der Kameradschaft über alles stellenden
Menschen zeichnete , paßte eben nicht in die Kal¬
kulation derer , denen die deutsche Jugend nur gut
genug dazu war , um ihnen in den Sattel zu helfen
und zur Verwirklichung ihrer ehrgeizigen Pläne bei¬
zutragen . Diese Jugend sollte durch das Beispiel
eines „Himmelstoß “ nicht abgeschreckt werden ; sie
durfte nicht sehen , wie wenig „süß “ es ist , für
das Vaterland zu sterben !

Heute , da wir wissen , daß die „Vox humana “ die¬
ses Films nicht ausreichte , um die Menschen (oder
sagen wir lieber : die Verantwortlichen !)
zur Vernunft zu bringen , und da wir einen noch viel
schrecklicheren zweiten Krieg hinter uns haben , ist
die Wirkung dieses gewaltigen Dramas noch un¬
gleich stärker als damals . Heute nämlich finden wir ,
wenn die Bilder von Grauen und Größe einer un¬
seligen Zeit an uns vorüberstürmen und das Kra¬
chen der berstenden Granaten unsere Ohren er¬
füllt all das , was der Film ganz nüchtern , ohne jedes
Pathos , ausspricht , vollauf bestätigt . Heute kann es
niemand mehr wagen , zu behaupten , dieser Film
gebe die Wirklichkeit verzerrt wieder und verfäl¬
sche das Gesicht des Krieges , der der deutschen
Jugend einst im Geschichtsunterricht so gern als
der „Vater aller Dinge “ angepriesen wurde . Im
Gegenteil : die Wirklichkeit war tausendmal schlim¬
mer , als auch der genialste Filmregisseur es jemals
mit den raffiniertesten technischen Mitteln nach¬
gestalten könnte . Erstaunlich aber bleibt , mit wel¬
cher Genauigkeit der Regisseur Lewis Milestone
damals die Gestalt des deutschen Landsers traf : wie
er all seine Empfindungen — seinen Schmerz und
seine Verzweiflung , sein Heimweh und seine gren¬
zenlose Enttäuschung , aber auch die kargen Freuden ,
die ihm das Leben zwischen den einzelnen Etappen
des großen Sterbens noch ließ — glaubhaft festzu¬
halten wußte . Mag auch im Technischen manches
überholt sein — die atmosphärische Dichte des Gan¬
zen ist geblieben , und mit ihr hat auch die schlichte ,
lebensechte Darstellung der einzelnen Gestalten
nichts von ihrer einstigen s tarken , mitreißenden
Wirkung eingebüßt . Daß auch die deutsche Syn¬
chronisation ihren Anteil daran hat , sei anerkennend
festgestellt .

Wieder einmal wurde bewiesen , daß die Menschen
von der Leinwand nicht nur Träume erwarten , son¬
dern auch einen Anruf ihres Gewissens . Es ist gut ,
daß sie wenigstens dann und wann für Filme wie
diesen frei ist , der wie kaum ein anderer vor und
nach ihm mit allen verderblichen Illusionen auf¬
räumt , die Jugend warnt und die Erzieherschaft
auf ihre (in der Vergangenheit leider oft mißachtete )
ungeheure Verantwortung gegenüber der Jugend
und damit dem ganzen Volke hin weist .

Wäre es nicht eine Aufgabe des deutschen
Films , nun auch die Erinnerung an die Opfer des
zweiten Weltkrieges — Männer wie Frauen —
wachzuhalten : nicht im Zerrspiegel des Hasses , son¬
dern in ehrlicher Friedensbereitschaft ? R . B.

„Die Männer von Aron“

Von all seinen Filmen , die der große Robert
Flaherty der Nachwelt hinterlassen hat , ist die¬
ser gewiß der vollkommenste . Die geniale Entfesse¬
lung der Kamera , wie sie hier ein wirklicher Be¬
herrscher der Filmmittel bereits vor etwa einem
Vierteljahrhundert ins Treffen führte , könnte man¬
chem unserer heutigen — vermeintlichen — Film¬
regisseure zur Lehre dienen . Dieser Dokumentar¬
ium hinkt nicht auf den Krücken langatmiger Din-

,Segnungen “ der Zivilisation zu kämpfen haben .
Wurde das wilde Leben des Meeres jemals so über¬
rumpelnd auf einen Film gebannt ? Hatte man je
Gelegenheit , den Kampf des Menschen mit diesem
Ungeheuer Meer und seinen gefräßigen Haien so
beängstigend nahe , zu beobachten , wie es hier der
Fall ist ?

Es verdient deshalb hohe Anerkennung , daß der
Film -Club Freiburg sich dieses einzigartigen Films
mit solcher Intensität angenommen und namentlich
auch die Vertreter der Schulen eihgeladen hatte .
Man kann nur wünschen , daß „Die Männer von
Aran “ recht vielen Schulkindern vorgeführt werden .
Das wäre wirklich eine kulturelle Tat ! R . B .

Preisgekrönte Amateurfilme
In einer Veranstaltung des Film -Amateur -Clubs

(FACF ) zeigte der bekannte Freiburger Filmamateur
Rudolf Langwieler eine Reihe preisgekrönter
internationaler Amateur -Spitzenfilme . Eine beson¬
dere künstlerische Höhe offenbarten zwei spanische
Kurzspielfilme , von denen „Porta Closa “ das Schick¬
sal eines kranken Mädchens behandelt , dessen Emp¬
findungswelt sehr eindrucksvoll skizziert wird . Mit
dem gleichen Ernst veranschaulicht der österreichi¬
sche Spielfilm „Alkohol “ die furchtbaren Folgen des
Alkoholismus für Beruf und Familie , und auch die
Bildstreifen aus Holland , Ungarn und Frankreich
zeugten von dem hohen Stande des ausländischen
Amateurfilmschaffens , das offenbar ernste Themen
bevorzugt . Es wäre deshalb erfreulich , wenn sich
die Filmamateure auch einmal an heitere Stoffe
heranwagten . Schade übrigens , daß die große Öffent¬
lichkeit in den letzten Jahren nur selten einen
künstlerisch bedeutsamen deutschen Amateur¬
film — wie etwa vor vielen Jahren die preisgekrön¬
ten Werke „Bommerli “ und „Königstragödie “ — zu
sehen bekam ! Man sollte das bald einmal nach¬
holen . B . S .

tigt würden, und berichtete kurz aus der Ge¬
schickte des badischen Gemeinderechts.

Die nachfolgende rege Aussprache ließ
erkennen , daß das Interesse an kommunalpoli¬
tischen Dingen bei den Frauen in erfreulichem
Maße vorhanden ist. So wurde unter anderem
gefragt, warum der frühere Bürgerausschuß
abgeschafft worden sei und wie sich das Stadt¬
oberhaupt zu diesem Gremium stelle. Dr. Hoff¬
mann erwiderte, daß man selbstverständlich
auch für das „Zweikammersystem“ (Stadtrat
plus Bürgerausschuß) Gründe anführen könne.
Er selbst jedoch halte das bisherige „Einkam¬
mersystem“ für vorteilhafter , zumal es sich in
Freiburg ausgezeichnet bewährt habe . Auf der
anderen Seite könnte auch ein großes Bürger-
aussschuß -Parlament positive Mitarbeit leisten;
nur müsse man sich darüber im klaren sein,
daß die Erledigung der meisten städtischen An¬
gelegenheiten dann wesentlich schleppender als
bisher erfolgen werde.

Die Frage, ob er die Zusammensetzung des
Stadtrats aus parteipolitisch gebundenen Per¬
sönlichkeiten für die beste Form halte , wurde
von Dr . Hoffmann bejaht ; bei überpartei¬
lichen Gruppen sei eben die Gefahr vorhanden,
daß sie zu reinen Interessenvertretungen wür¬
den. Auf jeden Fall, damit schloß der Ober¬
bürgermeister, würde eine stärkere Vertretung
der Frauenim neuen Stadtrat sehr erwünscht
sein. R . B.

OB bedauert den Zwischenfall
Nach Bekanntwerden des von uns in der

Samstagausgabe gemeldeten Zwischenfalls, der
sich in der vergangenen Woche in einem Frei¬
burger Lokal um zwei schwarze Teilnehmer an
der internationalen Erziehertagung ereignete,
hat Oberbürgermeister Dr. Hoffmann —
wie dpa meldet — an den Besitzer der betref¬
fenden Gaststätte einen Beschwerdebrief ge¬
richtet Dr. Hoffmann gibt darin seinem Be¬
dauern darüber Ausdruck, daß dieser Zwi¬
schenfall in Freiburg überhaupt möglich war,
weil die Freiburger Bevölkerung bewußt und
voller Sympathie die internationalen Beziehun¬
gen pflege . Es müsse allerdings herausgestellt

Rechtzeitige Vorsorge zur Vermeidung
akuter Gefahren zu treffen , ist Aufgabe unse¬
rer Stadtverwaltung , die auch bereits in ver-
schiedentlichen eingehenden Aussprachen mit
dem Stadtrat das Problem behandelte. Bei die¬
sen Diskussionen betonte Oberbürgermeister
Dr. Hoffmann wiederholt, daß sich unsere
Stadt darauf vorbereiten müsse, im Laufe der
nächsten zehn Jahre einen ersten Betrag von
mindestens 15 bis 20 Millionen DM anzusam¬
meln und bereitzustellen . Fürsorglich hat di*
Stadt schon vor einigen Monaten einen hervor¬
ragenden Fachmann mit eingehenden und
genauen Untersuchungen beauftragt , um fest¬
zustellen, auf welche Weise sich am besten
das für Freiburg benötigte Wasser zuleiten
läßt . Die Untersuchungen, die mit Schürfungen
usw. verbunden sind, bewegen sich hauptsäch¬
lich in zwei Richtungen; einmal wird geprüft,
ob und unter welchen Bedingungen sich das
Grundwasser des Rheines aus der
Ebene kn Westen der Stadt heraufpumpen läßt,
und zum anderen sind Erhebungen über die
Möglichkeiten der Herbeileitung von G e -
birgswasser aus dem Schwarzwald
im Gange. Ein abschließendes Ergebnis mit ge¬
nauen Plänen , Kostenvoranschlägen usw. wird
sich erst nach geraumer Zeit ergeben.

Es war in diesem Zusammenhang aber sehr
interessant , daß der Oberbürgermeister auf
einer Versammlung des Ortsvereins Zähringen
bei der Behandlung der Zukunftsfragen
auch das Problem der W asserversorgung
anschnitt umd dabei andeutete , daß auch Pläne
ventiliert werden, eventuell durch Anlage eines
Stausees und einer Staumauer in der
Oberrieder Gegend Wasser für unsere Stadt zu
gewinnen. Das Stauwerk allein würde aber
schätzungsweise einen Aufwand von 15 Millio¬
nen DM erfordern . Gelingt es, die Mittel auf¬
zubringen und dazu die überaus schwierigen
Verhandlungen, die mit den Schwarzwaldge¬
meinden, den Grundstückseigentümern und
zahlreichen staatlichen und behördlichen In¬
stanzen kommen werden, zu einem guten Ab¬
schluß zu bringen , so wäre , nach Meinung des
Stadtoberhauptes dieses Projekt begrüßenswer¬
ter als der andere Plan , Grundwasser nach Frei¬
burg heraufzupumpen.

Wenn die Verwirklichung auch noch in der
Ferne liegt, so erscheint es doch angebracht,
daß die Bürgerschaft sich heute schon für diese
brennenden Probleme interessiert , von deren
Lösung das Wohl und Wehe der Stadt abhängt.
Nimmt man dazu, daß nicht nur die Wasser¬
versorgung größtes Kopfzerbrechen bereitet,
sondern daß sich dem Wachstumder Stadt auch
die anderen Versorgungswerke, wie Gas-,
Elektrizitätswerk , Straßenbahn und sonstige
Verkehrsmittel usw. anpassen müssen, dann
kann man die ganze Schwere und Größe der
Aufgaben ermessen, die der Stadtverwaltung
und dem Stadtrat gestellt sind. Daß wir in einer
Zeit, da wir unter Anspannung aller Kräft*
noch auf viele Jahre hinaus mit der Beseiti¬
gung der Kriegsschäden und der Schaffung von
Wohn raum beschäftigt sein werden, auch Fern¬
ziele nicht übersehen und heute schon vor¬

werden, daß eine Angestellte des Lokals diese bereitend daran arbeiten müssen, sollte für all*
Ungeschicklichkeit begangen habe, ohne zu > Bürger der Stadt Verpflichtung sein, nicht zu
wissen, um welche Persönlichkeiten es sich bei kritikastem , sondern sachlich , aktiv und posi-
den schwarzen Besuchern gehandelt habe. tiv mitzuwirken. hL

Personenauto rammt drei Radfahrer
Gefährlicher Verkehrsunfall beim Bischofskreuz an der Lehener Straße

Bei der Fahrt durch die Lehener Straße geriet
ein Personenkraftwagen beim Bischofskreuz
infolge zu hoher Geschwindigkeit ins Schleu¬
dern ; durch Gegensteuern drehte sich der Wa¬
gen quer zur Fahrtrichtung, rammte die linke
Bordsteinkante und stürzte auf den Geh- und
Radweg um .

Drei Volksschüler , die in diesem Augenblick
auf dem Radweg daherkamen, wurden vom
umstürzenden Wagen erfaßt ; einer der Jungen
wurde auf den Radweg , die beiden anderen in

Wilde Tiere sehen dich an!
Neben vielen anderen wilden Tieren nnd wertvollen ' Exoten wird tidi auch diese prächtige
Bengal -Tigergruppe dem Freiburger Publikum beim Gastspiel des deutsch - französischen Grofl -
Zirkusses Franz Althoff -Bonglione präsentieren . Das sechstägige Gastspiel beginnt am Donners¬

tag dieser Woche saf dem Medplatd .

den Wassergraben neben der Straße geschleu¬
dert . Während die beiden letztgenannten Jun¬
gen unverletzt blieben, erlitt der dritte eine so
starke Knie- und Kopfverletzung, daß er in die
Chirurgische Klinik verbracht werden mußte.
Der Wagen und die drei Fahrräder wurden er¬
heblich beschädigt.

Bäume und Blumen statt Lanzen
Nach dem kürzlichen Mehrheitsbeschluß des

Stadtrats hat das städtische Gartenamt nun¬
mehr damit begonnen, den Vorplatz vor dem
Karlsbau - Westflügel zu einer gärt¬
nerischen Anlage umzugestalten. Seit einigen
Tagen waren Arbeiter damit beschäftigt, das
Gelände zu planieren und aufzufüllen, und am
vergangenen Wochenende wurde eine Reihe
junger Bäume gepflanzt, die in ihrem schmuk -
ken Grün einen freundlichen Kontrast zu dem
strengen Baustil des Hauses bilden. Folgt jetzt
noch das Einsetzen vielfältiger bunter Kinder
Floras , dann werden wir uns bald ein Bild da¬
von machen können, um wieviel schöner eine
gärtnerische Anlage gegenüber einem lanzen¬
bewehrten Eisenzaun wirkt .

Bei aller Wahrung der Tradition und bei
allem Hängen am Althergebrachten wird sicher
der Großteil der Bürgerschaft zur Überzeugung
kommen, daß einer gärtnerischen Anlage der
Vorzug zu geben ist . Aus der zunächst für ein
Jahr vorgesehenen Erprobung wird sich dann
vielleicht ein Dauerzustand ergeben, der den
Ruf Freiburgs als vorbildliche Gartenstadt nur
zu unterstreichen geeignet ist . hL

Im Dienste unseres Münsters
Das Badische Ministerium des Innern hat dem

Münsterbauverein Freiburg die Geneh¬
migung zur Veranstaltung einer Losbrieflotterie
mit sofortigem Gewinnentscheid erteilt . Zwi¬
schen dem 1 . Mai und dem 31 . Dezember darf
der Verein bis zu 30 000 Losbriefe zu je 50 Pf.
innerhalb des Landes Baden vertreiben . Der
Reinertrag aus der Lotterie dient der Erhal¬
tung und Wiederherstellung des Freiburger
Münsters.
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Auch siegehören zur Freiburger Familie !
Sachliche und positive kommunalpolitische Mitarbeit der St. Georgener

Der ausgezeichneteBesuch der großen öffent¬
lichen Versammlung des Ortsvereins Freiburg-
St . Georgen wird Oberbürgermeister Dr. Hoff -
mann bewiesen haben , daß auchdie St . Geor¬
gener das größte Interesse an kommunalpoli¬
tischen Dingen haben und gewillt sind, tatkräf¬
tig daran mitzuarbeiten , daß den Interessen
ihres ausgedehnten Vorortes in jeder Hinsicht
Rechnung getragen wird.

Der Oberbürgermeister gab auch vor diesem
öffentlichen Forum — wie tags zuvor in
Zähringen — einen allgemeinen Überblick
über die wirtschaftliche und Finanzlage der
Stadt und über die Aufgaben , die Stadtver¬
waltung und Stadtrat in Gegenwart und

Zukunft zu lesen haben
und wandte sich dann speziellen St . Georgener
Belangen zu . Zu der Frage der seinerzeit in der
Nazizeit von Robert Wagner unterschriebenen
Eingemeindungsverfügung betonte er , daß die
Umstände damals durchaus nicht zu einer Ein¬
gemeindung gedrängt hätten .

Da die Schonfrist für . die St. Georgener am
1 . April 1953 ablaufe , werde er als Stadt¬
oberhaupt für eine Verlängerung der Ver¬

fügung im Stadtrat eintreten .
Die Einrichtung einer polizeilichen Meldestelle
in St . Georgen werde von der Stadtverwaltung
unterstützt . Die Mitteilung, daß die Stadt im
Zuge der Gasfernversorgung eine Leitung von
Haslach nach St . Georgen -- ein Projekt im
Werte von rund 200 000 DM — legen lassen
werde , wurde mit Genugtuung aufgenommen.
Auch um die Anbringung weiterer Senkkästen
wird die Stadt bemüht sein, und schließlich wird
sie ihr besonderes Augenmerk noch der Sport¬
platzanlage und ihrer bestmöglichen Ausgestal¬
tung widmen.

In der sehr regen und in jeder Hinsicht
sachlichen Aussprache wies der Vorsitzende
Koch unter anderem auf den häßlichen

Zustand der Schulräume
infolge ihrer Inanspruchnahme durch die Be¬
satzung hin und bat die Stadtverwaltung drin¬
gend, diesen Mißstand sobald wie möglich zu
beseitigen. Vom Schriftführer wurde die Not¬
wendigkeit hervorgehoben, die polizeiliche
Meldestelle in St . Georgen zweimal wöchentlich
offenzuhalten. Wenn diese Stelle nach ihrer
ersten Öffnung so wenig von der Bevölkerung
aufgesucht worden sei , liege das daran , daß
infolge mangelhafter Bekanntmachung kaum
jemand etwas vom Vorhandensein der Stelle
gewußt habe.

Ferner wurde bemängelt, daß die Tum - und
Sportgeräte in der Halle nur schwer unter¬
gebracht werden könnten und daß es noch
immer an genügend Stühlen und Tischen bei
Veranstaltungen in der Festhalle fehle. Man
sei teilweise sogar gezwungen, von einer be¬
stimmten Brauerei Bier zu beziehen, nur um
die nötigen Stühle zu bekommen. Das sei auch
angesichts der Hallenmiete auf die Dauer un¬
tragbar . Außerdem setzte man sich für einen
20-Minuten-Omnibus-Verkehr in den Abend¬
stunden ein , der der Förderung des Theater-
und Konzertbesüchs sehr zugute kommen
würde, und befürwortete , daß jährlich einmal
eine Ortsbegehung durchgeführt werde.

Aus den Kreisen der Lehrerschaft wurde
mit großer Wärme für eine bessere Be¬
rücksichtigung St. Georgens mit Kinder¬
spielplätzen plädiert , besonders in der

kinderreichen Siedlung ,
damit die Kinder künftig nicht mehr in der
Sonnenglut auf den Straßen spielen müßten.
Nötig sei auch eine regelmäßige Polizeistreife
in den Abendstunden, und die Theaterbesucher

Unsere iubilare
Am Montag , 21. April , konnte Herr Rentner Adolf

B r o g 1 e , Engelbergerstraße 22. die Vollendung
seines 78. Lebensjahres feiern .

Die Vollendung seines 80 . Lebensjahres feierte am
Montag , 21 . April , Herr Tapeziermeister Gustav
Falk , Egonstraße 18.

Am vergangenen Wodienende feierte Frau Emilie
Wagner , Tullastraße 32 . ihr 70. Wiegenfest .

Das 85 . Lebensjahr vollendete am Montag , dem
21 . April , Fräulein Maria Schätzle , Stadtstr . SO.

Seinen 80 . Geburtstag feierte am gestrigen Montag
in voller geistiger und körperlicher Frische Herr
Tapeziermeister Gustav Falk , Egonstraße 18.

Allen Jubilaren gratuliert »Das Volk “ herzlichst -

Goldenes Bühnenjubiläum
In diesen Tagen jährt sich zum fünfzigsten Male der

Tag , an dem der in Freiburg , Richard -Wagner -Str . 47.
lebende Schauspieler Hans Teschendorf den
ersten Schritt auf die Bretter wagte , die die Welt be¬
deuten . Von Krefeld über Neiße , Barmen , Aachen und
Freiburg führte ihn seine Laufbahn nach München , wo
er bereits nach zweijähriger Tätigkeit zum Kgl . baye¬
rischen Hofschauspieler ernannt wurde . 1917 folgte
Hans Teschendorf einem Ruf nach Hannover , und dort
stand er dann rund 30 Jahre lang im Mittelpunkt des

.kulturellen Geschehens . Daneben führt « » ihn zahl¬
reiche Gastspiele über alle namhaften Bühnen des In -
und Auslandes .

Der schwere Schicksalsschlag , der den Künstler durch
den Tod seines einzigen Sohnes Roland -Peter als Opfer
eines sinnlosen Krieges traf , war mit der Hauptgrund
dafür , daß Teschendorf sich von der aktiven Bühnen¬
laufbahn zurückzog . Er übersiedelte nach Freiburg ,
wo er seinen Ruhesitz und eine zweite Heimat fand .
Aber auch hier wirkt der Mime immer noch als Leh¬
rer , Erzieher und Pfleger der deutschen Sprache mit¬
bestimmend im Kulturleben unserer Stadt .

Zum Professor ernannt
In Würdigung und Anerkennung seiner Verdienste

um die badische Wasserwirtschaft und insbesondere
um den badischen Wasserkataster ernannte die
Badische Regierung den Regierungsbaurat Dr .-Ing .
Franz Jäger , Freiburg , zum Professor .

Professor Dr . Jäger hat während der Jahre 1906
bis 1950 bei verschiedenen Kultur - und Wasserwirt¬
schaftsämtern unseres Landes , besonders als Amts¬
vorstand in Lörrach , Waldshut , Donaueschingen und
schließlich Freiburg , viele wadteerwirtschaftliche An¬
lagen gebaut - oder begutachtet . In den Jahren
1922/23 schuf er das Wasserkataster Badens . Seit
seiner Pensionierung ist Professor Jäger mit um¬
fangreichen Untersuchungen über Rhein - und Grund¬
wasserstände und die damit zusammenhängenden
Fragen beschäftigt .

würden es begrüßen , wenn sie nach Schluß der
Vorstellung direkt mit einem Omnibus — even¬
tuell zusammen mit den Haslachern / — naeh
Hause fahren könnten.

Mit besonderem Nachdruck wurde auf die
Notwendigkeit eines Kinos für St. Geor¬
gen hingewiesen und gegen den Plan , noch
ein großes Lichtspielhaus im Zentrum der

Stadt zu errichten, Stellung genommen .
Man habe aus einer unzweideutigen Bemer¬
kung den Eindruck gewonnen, daß der frag¬
lichen Interessentengruppe an einem „Vor¬
stadtkino“ nichts gelegen sei . Die St . George¬
ner aber wünschten nicht als „Börger zweiter

Klasse“ betrachtet zu werden, sondern machten
— ebenso wie die Haslacher — ihre berechtig¬
ten Ansprüche auf ein eigenes Kino geltend,
wie es die meisten deutschen Großstädte ihren
Vorortbewohnem zubilligten.

In einem kurzen Schlußwort streifte Ober¬
bürgermeister Dr. Hoffmann die wesent¬
lichsten Punkte der Aussprache und empfahl
dann dem Vorstand des Ortsvereins , wegen der
Eingemeindungsverfügungeinen formellen Ver¬
längerungsantrag einzubringen, damit er ihn
an den Stadtrat weiterleiten könne. Sein Ver¬
sprechen, jederzeit zu den St. Georgenem zu
kommen, wenn sie ihn brauchten , wurde dank¬
bar errtgegengenemmön . R - B.

Gleichziehung des Ecklohnes gefordert
ProtestVersammlung der Arbeiterschaft der industriellen Buchbindereien Freiburgs

In einer gut besuchten Versammlung nahm die
gewerkschaftlich organisierte Buchbinderei -Arbeiter¬
schaft der Freiburger Betriebe Stellung zu dem ver¬
ständnislosen Verhalten der in der Fachvereinigung
papierverarbeitende Industrie zusammengeschlossenen
Prinzipale in der gegenwärtigen Lohntarifsituation .
Mitr Entrüstung nahmen die Versammelten davon
Kenntnis , daß die Unternehmer sich strikte weigern ,
in Verhandlungen zur Schaffung eines neuen Lohn¬
tarifs zu treten , nachdem der alte schon am 29 . Fe¬
bruar abgelaufen war ; die vorgeschlagene Verlänge¬
rung um drei Monate wurde einhellig abgelehnt .

Mehrere Diskussionsredner betonten , daß wohl
weniger die Lohnangleichung von 5 Dpf . im Stun¬
denecklohn für die Einstellung der Arbeitgeber be¬
stimmend ist , sondern das Bestreben , die Buchbin¬
dereiarbeiter im Lohn prinzipiell abzuhängen . Dies
müsse unbedingt verhindert werden , selbst unter
Einsatz der schärfsten gewerkschaftlichen , Mittel .

Einstimmig wurden Gewerkschaftsleitung und
Lohnkommission beauftragt , alle geeigneten Schritte
einzuleiten , um die Gleichziehung des Ecklohnes des
Industriebuchbinders mit dem Facharbeiter im gra¬
phischen Gewerbe rüdewirkend ab 1. Mär ? wieder
zu erreichen , wie dies schon über zwei Jährp der
Fall war . Schö .

Vergrößerter Parkplatz
Auf dem Holzmarktplatz wurde in diesen Ta¬

gen eine Vergrößerung des zum Abstellen von
Kraftfahrzeugen bestimmten Platzabschnittes
vorgenommen. Die mit Abschlußketten ver¬
sehenen Steinpfähle wurden um 20 Meter ost-
wärts zurückverlegt, so daß der Abstellraum
erfreulich gewachsen ist. Das war an dieser viel
beanspruchten Stelle besonders dringend und
wird von allen Kraftfahrern lebhaft begrüßt
werden.

Neuer Kindergarten
der Arbeiterwohlfahrt

Der Ortsverein Freiburg der Arbeiterwohl¬
fahrt hat einen neuen Kindergarten an dfr
Hornusstraße beim Kömturplatz erstellt .
Die offizielle Eröffnungsfeier - An.de t am kom¬
menden Freitag,; 25 .- April, -16 Ul*r, ',in Anwesen¬
heit von BehördenVertretern und geladenen
Gästen statt . - o - - ;. ■- -

Ausbau des Wichernhauses
Das Wichemhaus der Evangelischen Stadt¬

mission am Aufgang von der Adelhauser Straße
nach der GerÄerau hat eine dringlich notwen¬
dige bauliche Erweiterung bekommen, die im
Monat März beendet wurde Die Küche, ’ in der
täglich für etwa 90 Insassen des Hauses gekocht
wird , hätte schon längst einer Vergrößerung
bedurft, das Bauvorhaben mußte aber immer
wieder zurückgestellt werden . Nachdem aber
eine weitere Verschiebung zu unerträglichen
Verhältnissen geführt haben würde, wurde mit
dem Erweiterungsbau im August vorigen Jah¬
res begonnen. Gleichzeitig mit der Ausdehnung
der Küche erfolgte auch die Vergrößerung des
Versammlungs- und Gemeinschaftssaales.

Das Wichernhaus dieht nicht nur als Alters¬
heim , es umschließt auch eine Reihe anderer
sozialen Aufgaben? Gefährdetenfürsorge , Trin¬
kerfürsorge. Arbeit an der sittlichen Hebung
der Jugend u . dergl. Ferner ist der Evange¬
lischen Stadtmishon das Brockenhaus angeglie¬
dert , aus dem die Bedürftigsten mit den aus
freiwilligen Spenden hervorgegangenen Klei¬
dungsstücken und Gebrauchsgegenständen ver¬
sorgt werden. s.

v

Wieder Lokalverein Oberwiehre #
Waldsee

Das fruchtbare Wirken der in Haslach, Zäh¬
ringen; Günterstal und St. Georgen bestehen¬
den Lokal vereine hat den Kommandanten der
Freiwilligen Feuerwehr Freiburg , W. Esehle ,
zu dem Versuch ermutigt , den ehemaligen Lo¬
kalverein Oberwiehre-Waldsee wieder erstehen
zu lassen. Am morgigen Mittwoch, 23 . April,
soll um 20 Uhr im Gasthaus zum Nägelesee die
Wiedergründungsversammlung stattfinden , zu
der alle Bürger dieses Stadtgebiets eingeladen
sind.

Jubiläum des Jugendleiterinnen #
Seminars

Das Jügendleiterinnenseminar des . Deutschen
Caritasverbandes in Freiburg beging am 16 .
April sfein 25jähriges Bestehen. Durch diese
Ausbildungsstätte gingen bis jetzt rund fünf¬
hundert Schülerinnen aus allen deutschen Län¬
dern , darunter Ordensschwestern aus 63 klö¬
sterlichen Genossenschaften. Die Ausbildung
als Jugendleiterin erstreckt sich auf drei Se¬
mester. Voraussetzung für die Aufnahme ist
eine zweijährige staatlich anerkannte Ausbil¬
dung als Kindergärtnerin , anschließend folgt
eine dreijährige praktische Arbeit in diesem
Beruf. . >- - ..

m ; ’ ’ - -
• - "

Sprechstunden beim Wohlfahrtsamt. Wie in
anderen Städten, müssen auch in Freiburg die
Sprechstunden des Städtischen Wohlfahrtsam¬
tes eingeschränkt werden, . um eine schnellere
Bearbeitung der gestellten Anträge zu errei¬
chen . Die Sprechstunden sind bis auf weiteres
wie folgt festgesetzt worden: montags, diens¬
tags, donnerstags, freitags und samstags jeweils
von 8 bis 11,30 Uhr. An allen Nachmittagen und
am Mittwochvormittagist das Städtische Wohl¬
fahrtsamt für den Publikumsverkehr geschlos -
sen . j

Vorfahrt nicht beachtet. Auf der Kreuzung
Haslacher - und Schönbergstraße stießen durch
Nichtbeachtung der Vorfahrt ein Motorradfah¬
rer und ein Radfahrer zusammen, wobei es grö¬
ßeren Sachschaden , zum Glück aber keine Ver¬
letzten gab .

Nochmals : Freiburger Gewerbeschule n
Wann erfolgt eine Stellungnahme des Badischen Kultusministeriums ?

Mit dem in der Ausgabe vom L April er¬
schienenen Artikel „Was- geht an der Gewerbe¬
schule vor?“ hatten wir die der Schule Vor¬
gesetzte Aufsichtsbehörde aufgeforderi , einmal
nach dem Rechten zu sehen. Uns zugekommene
Unterlagen schienen darauf hinzudeuten , daß
an der GewerbeschuleII manches nicht in Ord¬
nung ist und dringend einer Änderung bedarf.
Wir sprachen in dem Artikel nicht den Ge¬
samtlehrkörper als solchen , sondern den Lei¬
ter der Schule an, dessen Praktiken in der
Amtsführung zu Mißstimmigkeiten und Unzu¬
träglichkeiten zwischen ihm, Lehrern und Schü¬
lern führten und ja auch bereits eine Verhand¬
lung vor dem Arbeitsgericht Freiburg not¬
wendig machten.

Einer Stellungnahme des Lehrerkolle¬
giums der Gewerbeschule II gaben wir in der
Ausgabe vom 8 . April in vollem Wortlaut Raum
wobei wir allerdings die Frage offen ließen, ob
das gesamte Lehrerkollegium einmütig und
ohng jeden Gewissenszwang der uns durch den
Vorsitzenden des Verbandes der Lehrkräfte an
den Gewerbeschulen Badens übermittelten Ent¬
schließung zugestimmt habe . Unsere Annahme,
daß dies nicht der Fall war , scheint sich zu
bestätigen, denn wir hatten inzwischen Gele¬
genheit, den Vorsitzenden des Perso¬
nalrats dieser Schule zu konsultieren . Er
mußte von einer Beantwortung konkret an ihn
gestellter Fragen absehen, um nicht dem Bä -
dischen Kultusministerium in dem
zur Zeit in dieser Angelegenheit laufenden Ver¬
fahren vorzugreifen. Immerhin konnte der Per-
sonalratsvcrsitzende uns bestätigen , daß
von 31 Herren des Lehrerkollegiums bei der

Befragung, ob sie den im „Volk “ erschienenen
Artikel ablehnen , bei ' schätzungsweise 10
Enthaltungen sich etwa 12 'Lehrer für und nur
8 gegen den Artikel ausspracheB, Da wir kei¬
nen Grund haben, an der Glaubwürdigkeit die¬
ser Angaben zu zweifeln, wundert es uns um
so mehr, daß Uns die Stellungnahme mit dem
Bemerken zugeleitet wurde, sie sei das Ergeb¬
nis einer Versammlung des Lehrerkollegiums
der GewerbeschuleII!

Bezeichnend für die Berechtigung des am
1 . April erschienenenArtikels ist ferner der uns
vorliegende Schriftsatz des Gewerkschafts¬
sekretärs Alfons Schmidt den dieser
als Vertreter des Personalrats an das Ar¬
beitsgericht Freiburg einreichte. Schon
der eine daraus zitierte Satz : „In Wirklichkeit
liegen der (durch den Direktor der Schule ein¬
gereichten) Klage natürlich weitergreifende
Vorgänge zugrunde, denn, sonst wäre es kaum
denkbar, daß die Direktion einer Schule gegen
den Personalrat eines aus nur 31 Beamten and
Angestellten bestehenden Lehrkörpers klagt“
läßt erkennen, wie stark die Spannungen sein
müssen , die zwischen dem Direktor der Schule
und den unter ihm Wirkenden bestehen.

Wir hielten es jedenfalls in Wahrung berech¬
tigter Interessen für unsere Pflicht, dem Badi¬
schen Ministerium des Kultus und Unterrichts
in aller Öffentlichkeit einen Wink zu geben.
Möge das Ministerium nun aber wirklich ener¬
gisch, gründlichund rasch an eine Untersuchung
und an eine Klarstellung der kritisierten Zu¬
stände gehen . Wir warten mit verständlichem
Interesse auf den Entscheid.

Wohin in Freiburg ?
Dienstag , 22. April

Städtische Bühnen , Großes Haus : Keine Vorstellung «
Städtische Bühnen , Kammerspiele : Keine VorsteF »

lung .
Filmtheater : Casino »Herz in der Hose “ ; Die Kurbel

„Im Westen nichts Neues “ ; Friedrichsbau . »Der
große Caruso “ ; Harmonie „SOS zwei Schwieger¬
mütter “ ; Kandelhof „Der große Caruso “ ; Union

„Verfemt “ ; Zentral : „Kongo , flammende Wildnis “ .

Mittwoch , 23. April
Städtische Bühnen , Großes Haus : 20 Uhr , Der Troir *

badour .
Städtische Bühnen , Kamraerspiele : 20 Uhr , Gericht

bei Nacht .
Filmtheater : wie am Dienstag .
Sudetendeutsche Landsmannschaft : 20 Uhr , Harmonia ,

Sudetendeutseher Heimatabend .
Photographische Gesellschaft : 20 Uhr , Kleiner Meyer¬

hof , Arbeitsabend für Anfänger .

An allen Tagen :
Augustinermuseum : Ausstellung „Mittelalterliche

Kunst “ ; „Kunst des Barock “ : „Ostasiatische Kunst .

Kunstverein Freiburg , Talstraße 12 a : Ausstellung
Ölbilder und Pastelle von Werner Scholz (20. April
bis 11. Mai )

Naturkunde - Museum Gerberaa 32: Dienstag Mi
Freitag 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr Samstag 10 bis
12 Uhr . Sonderausstellung „Pflanzen - und Vorrats -
schädlinge * und „Exotische Reptilien “ .

Münstermuseum , Schoferstraße 4: Sammlung abgän¬
giger Originale ; Gipsabgüsse von figürlichen und
ornamentalen Einzelheiten des Freiburger Münsters .

Museum für Urgeschichte , Adelhauserstraße 32 : Kul¬
turgeschichtliche Entwicklung im Oberrheingebiet .

Casino : Ausstellung von Werken CarJ Alex von
Volboth , Gerabronn Leo BÖgel . Essen , Fr Wagner ,
Proitrock

Casino - Restaurant : Täglich 20.30 Uhr Kabarett : Mitt¬
woch und Samstag auch 16 Uhr .

Von den Städtischen Bühnen
Federico Garcia Lorcas Schauspiel „Bernarda

Albas Haus “ , dessen Erstaufführung im Kammer¬
spielhaus für diese Woche vorgesehen war , muß
infolge Erkrankungen im Schauspiel -Ensemble auf
einen späteren Termin verschoben werden .

Philharmonische Gesellschaft Freiburg
Die erste Aufnahmeprüfung der Sänger und Sän¬

gerinnen des Philharmonischen Chors , die sich sehr
zahlreich angemeldet haben , findet in den nächsten
Tagen statt . Hierzu ergehen schriftliche Einladungen .
Wer noch keine Aufforderung bekommen hat , wolle
sich bis zur nächsten Aufnahmeprüfung gedulden .

Die Interessenten für den Chor werden gebeten ,
ihre Anmeldung rechtzeitig bei der Geschäftsstelle
der Philharmonischen Gesellschaft , Rathaus (Neu¬
bau ) , Zimmer 11 abzugeben .

Berliner Philharmoniker mit Furtwangler
Am Dienstag . 6 Mai , 20 Uhr , findet in der Urachs

halle ein Konzert der Berliner Philharmoniker unter
Wilhelm Furtwängler statt . Das Programm
umfaßt 'Beethovens Egmont -Ouvertüre und Große
Fuge op . 133, Schumanns Sinfonie Nr . 4 und Brahms
Sinfonie Nr . 2. Veranstalter ist die Universitätsbuch¬
handlung E . Albert , Freiburg .

Vortrag im Verein Deutscher Ingenieure
Der Bezirksverein Schwarzwald des VDI veran¬

staltet am Donnerstag . 24 . April , 20 Uhr . im Hör¬
saal 2 der Universität einen Lichtbildervortrag von
Dr . Schoenaich über „Wasserstein - und Korrosions¬
verhinderung in Brauchwässern aller Art “,

Wie kann sich Europa ernähren?
Über dieses Thema spricht auf Einladung des

Kreisv .erbandes Freiburg der Europa -Union am
kommenden Samstag , 26. April . 20 Uhr , im Kauf¬
haussaal der Präsident der Europa -Union und
Redaktor , der Basler Nationalzeitung , Dr . Hans
Bauer - Andersen , Basel .

Vogelkundliche Wanderung
Die . vogelkundliche Abteilung der Volkshochschule

Freiburg führt am morgigen Mittwoch eine Wande¬
rung über den Schloßberg durch . Treffpunkt 5.30 Uhr
am Schwabentor .

„Alte Volksfürsorge“ im Jahre 1952
Die „Alte Volksfürsorge “ , Gewerkschaftlich -Genos¬

senschaftliche Lebensversicherungs -Aktiengesellschaft
Hamburg , die in diesem Jahre auf eine vierzig jäh »
rige Tätigkeit zurückblicken kann , verzeichnet auch
im vergangenen Jahre ein gutes Neugeschäft und
bedeutende Leistungen an ihre Versicherten . Insge¬
samt wurde in der Klein - und Großlebensversiche¬
rung rund 230 090 neue Anträge *mit einer Gesamt¬
versicherungssumme in Höhe von rund 162 Millio¬
nen DM eingereicht . Die Auszahlungen für Sterbe¬
fälle . Abläufe , Rückkäufe und Gewinnanteile betru¬
gen für die gleiche 2Jeit 13 800 000 DM.

Die Kapitalanlagen des Unternehmens seit der
Währungsreform erhöhten sich bis Ende 1951 auf
insgesamt rund 150 Millionen DM . Von diesem Be¬
trag wurden mehr als 60 Prozent dem sozialen Woh¬
nungsbau zur Verfügung gestellt .

Hans-Peter Ehret gewann den Spurt
Obwohl Harald Benz beim Olympia -Ausscheidungs -

rennen in Gießen startete und auch Hans Lang
fehlte , ging beim vierten Punktefahren des Radsport¬
vereins Freiburg wieder ein starkes Teilnehmerfeld
mit den besten südbadischen Amateuren auf die 110
Kilometer lange Strecke zwischen Freiburg . Lahr ,
Haslach im Kinzigtal , Mühlenbach . Elzach , Freiburg .
Mit mehreren beträchtlichen Anstiegen wurden
große Anforderungen gestellt , wobei sich eine Spit¬
zengruppe bildete , die erst im Spurt vor dem Ziel
in der Waldkircher Straße die Plätze entschied :
1. Hans -Peter Ehret (3 .45 Stunden ) , 2 . Münchbach ,
3 . Dold , 4 . Tritschler , 5 . Röse . Auch die Jugendfah¬
rer blieben auf den , 70 Kilometern von Freiburg ,
Elzach . Heidburg , Freiburg meist zusammen , wobei
der Endspurt folgende Placierung brachte : 1. Schub¬
neil , 2 . Schwickert , 3 . Müller . 4 . Rees und 5. Siefert .
— Die Aktiven des Freiburger Radsportvereins star¬
ten am 27 . April in Merdingen (Rundstredkenrennen
über 142 Kilometer sowie l -Kilometer -Fliegerrennen )
und in Lahr bei einem international besetzten 70 -
Runden -Rennen .

Hier sprich’ tfie SP0
Frauensektion Freibarg

Wir machen unsere Mitglieder auf die am
Mittwoch , 23. April, 20 Uhr, im Gewerkschafts¬
haus stattfindende Generalversammlung
aufmerksam . Neben dem Geschäftsbericht und
den Neuwahlen wird Genosse Stadtrat Kap¬
pes über kommunalpolitische Tagesfragen refe¬
rieren. — Vollzähliges Erscheinen ist dringend
erwünscht . Auch die Genossen sind herzlich ein¬
geladen.

Stadtbezirk Oberwiehre
Am Mittwoch, 23. April, 20 Uhr, findet Im

Gasthaus „Bankepeter“ die Generalversamm¬
lung statt . Die gesamte Mitgliedschaft des
Stadtbezirks wird am pünktliches Erscheine»
gebeten .
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unserer geliebten

Hannelore
danken wir herzlichst.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kühlewein für seine
trostreichen Worte; ferner ihrer geliebten Schwester
Bertel, die sie aufs liebevollste pflegte. Herzlichen
Dank sagen wir allen Lieben, die ihrer mit den herr¬
lichsten Blumen gedachten und sie auf ihrem letzten
Wege begleiteten.
Freiburg i. Br., im April 1952

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Walter Rose und Frau Hanni

Fußschweiß beseitigt :
„Seit Jahren litt ich darunter , und nichts konnte
dieser Last ein Ende machen . Da nahm ich Kloster¬
trau Aktiv - Puder . Heute darf ich zu meiner größten
Freude sagen , daß ich kaum noch unter Fußschweiß
eide ! Ich bin überzeugt , auch den letzten Rest durch
A-eitere Behandlung mit Aktiv - Puder in Kürze zu
jeseitigen .“ So schreibt Herr Rudi Henning , Mett -
nann , Diepensiepen 16. Unzählige Menschen wurden
durch Aktiv -Puder von den lästigen Folgen des
Schwitzens an Körper und Füßen befreit . Verblüf¬
fend saugfähig und geruchbindend ist er das ideale
Mittel zur vorbildlichen Körperpflege !

Aktiv - Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drogerien .
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz , Magen , NervenJ

r
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METZGEREI

Karl Hiller
Schwabentorstraße S

Nach fast 6jShrlger Beschlagnahme eröffnen wir am Mittwoch ,
25. April 1952, unsere Metzgerei und würden uns sehr freuen ,
die verehrte Kundschaft in unserem eigenen Betrieb wieder
bedienen zu dürfen .
Telefon 2877 H. Hiller, Metzgermeister , Und FfGU

V.

+
Vorsorgen

ist billiger , darum jetzt

einmotten !
Sicher wirkende Vertil¬

gungsmittel erhalten Sie
preiswert bei

BECK
jadWrcwc •Dwjpaice *

SALZSTR . 4
Oie Drogerie am Bertoidsbrunnen

Wolfshund entlaufen
auf den Namen Bernd hörend :
Abzugeben gegen Belohnung
Freiburg , Sonnbaldestraße 12

(VHetabpnlffimtf &pfsäunefäi [sndabonj
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr. Rentschief t Ce., Lauphelm 577/Wttbg .

Toansten -Veiein Je llMlmick '
Ortsgruppe Freiburg t Br.

Freitag , 25.- April 1952
lm Heimatsaal der „Harmonie "

Mitgliederversammlung
Jugend erzählt von ihrer Italienfahrt

Bekanntmachung
Auf Antrag des Bürgermeisteramts der Stadt

Freiburg 1. Br . soll die amtliche Aufhebung und
Neufeststellung von Straßen - und Baufluchten
lm Gebiet der Kronenmatten erfolgen . Etwaige
Einwendungen gegen dieses Vorhaben sind bei
Vermeidung des Ausschlusses binnen zwei
Wochen , vom Tage der Veröffentlichung ab ge¬
rechnet , beim Stadt . Tiefbauamt ln Freiburg ,
Schloßbergstraße 7, geltend zu machen . Pläne
und Beschreibungen liegen dort zur Einsicht¬
nahme auf .

Freiburg 1. Br ., den IS April 1952
Polizeidirektion, Abt. V 2

HandelsschuleEmmendingen
Die Anmeldung der ln die (dreijährige ) Han¬

delsschule eintretenden Schüler erfolgt am
Donnerstag , 21. April 1952 , um 9 Uhr vorm ,

ln der Handelsschule (Markgrafenschule ) . Die
letzten Schulzeugnisse und Schreibzeug sind
hierzu mitzubringen .

Verpflichtet zum Besuch der Handelsschule
sind :

1. alle Kaufmannslehrlinge und Bürogehilfen¬
anlernlinge auf die Dauer der Lehrzeit ohne
Rücksicht auf Probezeit oder Vorbildung ;

2. alle ln kaufmännischen oder Verwaltungs¬
betrieben sowie in Handwerksbetrieben mit
kaufmännischen oder Büroarbeiten beschäf¬
tigten Berufsschulpflichtigen bis zum voll¬
endeten 18. Lebensjahr .

Die Schüler der neuen Klasse H haben am
Montag , 28. April , der neuen Klasse in am
Dienstag , 29. April , jeweils um 14 Uhr . zum Un¬
terricht zu erscheinen .

Für die Schüler der Höheren Handelsschule
beginnt der Unterricht am Montag , 28. April , um
9 Uhr vormittags .

Direktion der Handelsschule.

Maul- und Klauenseuche
In Wagenstadt ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen .
Emmendingen , den 18. April 1952

Landratsamt — Abt. HI

In Wels well ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen .

Emmendingen , 17. April 1952.
Landratsamt , Abt. III

Schweinemarkt in Herbolzheim
am 28. April 1952 findet wegen Maul -

Klauenseuche nicht statt
und

Bürgermeisteramt

ZENTRAL“ THEATER emmendingen
Dienstag bis Donnerstag , 20.36 Uhr

Komik , Humor , Tanz , Gesang !
Sonja Ziemann , Olga Tschechows »

Rudolf Prack , Rudolf Platte
in dem neuen Lustspiel

Maharadscha wider Willen
FUCHSENLICHTSPIELEf™«!% m

Dienstag , 29.38 Uh, ; Mittwoch , 15.39 und 29.39 Uhr ;
Donnerstag , 29.39 Uhr

Zarah Leander , Hans StüWe , Hilde Körber ,
Rossano Brazzi in

Damals
Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst !

lä& itsmk EN DINGE
Achtung ! — Nur zwei Tage !

Mittwoch , den 23., und Donnerstag , den 24 . April ,
jeweils 20 .30 Uhr

Sfindige Liebe
Der aufsehenerregende und preisgekrönte

schwedische Film von Liebe und Leidenschaft
Strengstes Jugendverbot !

R

Sibjck &fi
daß der *5CH LAUE FUCHST
wieder an ollen Anschlagtafeln klebt?

I's Leit, wenn Sie an den Gewinnen van 1000 bis
50000 oder an einem 100000er , wie er alle M Tage
ausgespielt wird, am Hauptgewinn mit ZOO000.- DM, an
der Prämie mit 200000 .- DM oder gar am Höchstge .
winn der Schlußklasse mit 500000 .- DM beteiligt sein
wollen.Monatlich nur eine Zahlung , aber vier Ziehungen .

Am 8. und 9 , Mal Ziehung 1. Klasse,
lose und Prospekte bei allen Staotl . Lotterie -Einnahmen,

Staatliche Lotterie-Einnahme

Holderied
FREIBURG L BR., Oberlindep 1

Inland-Großversand - Postscheck -Konto: Freibarg 7000

MEIER
Staatliche Lotterie - Einnahme

FREIBURG L BR., Eisenbahnstraße 28
Postscheck Freiburg Nr 5200 — Telefon 4447

Kaufe
laufend

Zickel
zu höchsten

Tages¬
preisen

Fritz Schworer
Kürschnerei
Emmen*lagen

Für dl »

Staatliche Lotterie - Einnahme
FREIBÜRG I. BR., Günterstalstraße S

Smit wi9
Lose in allen Teilungen zu haben

Postscheck -Konto Freiburg 110 — Telefon 3138

Wirzeigen ab Dienstag,22 . April , bis einschl .
Samstag , 24 April, ven 9 bis 18 Uhr, im

GasthausSinnerhalle, Emmendingen
Karl -friedlich Straße

Popelmemantel in ausgesuchten schönet)
Formen und Farben zu günstigen Preisen .

Auf Wunsch Teilzahlung
W . KNAPP & KAPP , Stuttgart .

Richtig gepflegt ,
hochglanzgeziert :

•poliert
Nähmaschinen

verschied Fabrikate in reicher
Auswahl (auch auf Teilzahlung )
Limberger , Frbg ., Gartenstr 16

's Nest isfs best !
Bitte , kommen Sie zu uns , wir
richten es für wenig Geld
mit hübschen Möbeln ein

Schwabentorplatz 5
Bestbewährt seit 1880

Großes Haas
Di . , 22 . April : Keine Vorstellung
Mi ., 23. April , 20—22.45 Uhr :

Der Troubadour
(Außer Miete )

Do . , 23 . April , 20—21.45 Uhr :
Salome
(Miete B und Freiverkauf )

Kammerspiele
Di . , 22. April : Keine Vorstellung
Mi . , 23. April , 20—22.30 Uhr :

Gericht bei Nacht
Do . , 24. April : Keine Vorstellung

Wer inseriert ,
wird auch gehört!

Kaffeefahrt
Kaiserstahlrandfahrt

am Mittwoch , 23. April ,
Abfahrt 14 Uhr beim Postamt

Anmeldungen erbeten an

Anton Oeschger
Omnibusbetrieb , Emmendingen ,
Markgraienstraße , Telefon 694

und

finden Sie alles
bei

K.Tmka
Leder handlung

frtHmj , TSnasb 15

Lehrinstitut Dr. Hoerttt and Frau
für Knaben und Mädchen

Freibarg L Br. Telefon 6360 Werderstraße 7

Wiederbeginn des Unterrichts:
Donnerstag, 24. April: Oberschulklassen um 8 Uhr

Grundschulklassen um 10.30 Uhr
Sprechstunden wieder ab Montag, 21 . April, 9 bis 11 Uhr

Wogen ob dm 3 . 200 ttefüvt :
Auto -Heitmann , Freiburg , Wilhelmstr . 3, Tel. 4896

DER FILM , DER DIE WELT ERSCHÜTTERT !

Täglich : 13 .00, 15 .20, 18.10, 21 .00 Uhr

a 9oKURBEL Tel .
63 90

Reisedienst
der Zeitung

BasVotH
veranstaltet durch

OmnibusvermietungRauchfaß
Freiburg , Talsaaße U

Dienstag , 22. April 1352 und
Samstag , 2S. April 1652

zur Mustermesse nach

Basel
Abfahrt :

Fahrpreis DM 5.—
I Uhr , Talstraß « 10

Sonntag , 27. April 1952

Kaffeefahrt
an d . Kaiserstuhl : Böteingen
Oberbergen , Achkarren , Brei¬
sach (m . Münsterbesichtig .) ,
Ihringen , Wasenweiler .

Fahrpreis DM 4.59
Abfahrt : 14 Uhr , Talstraße 10

Sonntag , 11. Mai 1952

ZäriCtl Fahrpreis DM 12.—
Abfahrt : 7 Uhr , Talstraße 10

Vorverkauf In unserer Haupt¬
geschäftsstelle Freiburg , Kaiser -
Joseph -Straße 229 . Telefon 2818.
und Autovermietung Rauch -
f u ß Talstraße 10. Telefon 2946

i FILMTHEATER

fÄsm

Telefon «371

Dienstag bis Donnerstag !
Erstaufführung !
Bob Hope , der große Komiker
in dem köstlichen Farbfilm

Herz in der Hose
90 Minuten Lachen ! Jugendfrei !
Täglich : 14 .15, 16.30 , 18.45 , 21 Uhr

ZENTRAL
Schilfstraße 9 Ruf 5193

Ab Dienstag!
Der beste Film des Jahres !
Acht internationale Preise!

Alles über Eva
BETTE DAVIS > ANNE RAITER
George Sanders, CelesteHoho a .a .a .

Sie glauben, die Frauen zu
kennen?

Kennen Sie eine wie Eva?
Anfangszeiten beachten!

14.30, 18.10 and 21 .00 Uhr
Jugendfrei !

Dienstag Ms Samstag ,
jeweils vormittags 19.39 UhrO Walt Disneys Farbfilm
Dnmbo
der fliegende Elefant

Telefon 6371 Ein unvergeßliches Erlebnis
für jung und alt !

iFMDRKHBUlj

Telefon 6490

Letzte Tage ! Ein Filmereignis ,
von dem man spricht !

Der grofie Caruso
Ein grandioser Musikfarbfilm um
den größten Heldentenor der Welt !
Beginn tägl . : 14.16, 16.30, 18.45, 21 .00
ausgen . Di . 21 .00 Jugdfret ab 10 J .

caxm
Teieton 6315

Dienstag bis Donnerstag !
Das schönste Film -Lustspiel
der Saison ! Jugendfreil

SOS - 2 Schwiegermütter
Umjubelt von Publikum und
Presse , preisgekrönt auf den
Berliner Filmfestspielen !
Wir versprechen Ihnen
zwei Stunden köstlichen Humors
Täglich 14 .15, 16 .» ), 18.45 und 21 Uhr

KANOEIHOT

Telefon 6480

Nor drei Tage !
Dienstag bis Donnerstag !
Was Menschenaugen noch nie sahen !
Hans Hass — Lotte Baierl

Der rote Teufel
(Abenteuer im Roten Meer )
Ein Film , den man gesehen haben
muß ! Beginn täglich : 14.15, 16.30,
18.45 und 21 .00 Uhr . Jugendfrei !

UNION

Telefon 2180

Dienstag bis Donnerstag !
Ein Groß -Wlldwester
in herrlichen Farben !

Verfemt
mit Andie Murphy als Billy the Kid
Beiprogramm : »3 kleine Globbe -
trotter * und Fox tönende Wochen¬
schau Jugendverbotl
Täglich 14.15, 18.30, 18.45 und 21 Uhr

Telefon 5193

Ab Dienstag ! Der beste Film de »
Jahres ! Acht Internation . Preise !

Alles Aber Eva
Bette Davis ; Anne Baxter ; George
Sanders ; Celeste Holm u . a . m.
Sie glauben die Frauen zu kennen ?
Kennen Sie eine wie Eva ?
Jugendfrei ! Anfangszeit , beacht . !
14.30, 18.19, *1.00 Uhr
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